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FarlsrtiDc, Samstag , den 24. April iqs». r-, Dahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .
^ täglich mit AusnahmeSonntags und der geschlichen Feiertage.

atspreis : Ins Haus, durch Träger zugestellt , monatlich
'
vierteljährlich 2,25 Ml . In der Expedition und in den Ablagen

monatlich 6b Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
ch den Briefträger ins Hau ? gebracht2,b2Ml.bierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 8144 .
Sprechstunde d. Redaktion : 12—V2I Uhr.
Redaktionsschluß : %10 Uhr vormittags.

Inserate: Die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . V-,8 Uhr. Größere
Inserate muffen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sei».
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends y*7 Uhr.

Druck und Verlag

Hdruckerei Geck u . Co . , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb »
Residenz,Kommunales,Neues v .Tage,Feuilleton u.Unterh ^Beil . : A. Weißmann »
Gewerkschaft!., Chronik, Genoffenschaftl . , Soz .Rundschau : H Kadel , alle in Karlsruhe.

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

re heutige Iwmmer umfahr 12 Seiten.

Aemuwachsrtruer .
r Gedanke einer Reichswertzuwachs st euer

m den letzten Tagen zahlreiche Gönner und Förderer
So veröffentlicht der links vom Blockfreisinn

Abg. Potthoff im demokratischen Blaubuch
ausgearbeiteten Entwurf eines solchen Steuer -
"

, und zu gleichemZeit verkündet die „Kreuzzeitung " ,
"

auch die konservative Fraktion des Reichstags be-
"en hat, einen von Dr . R ö s i k e und Graf W e st a r p

eiteten Antrag auf Einführung eines , Wert-

Asteuergssetzes in der Finanzkommission einzu-

Zu den Entwürfen wird noch im Einzelnen
üung zu nehmen sein , im Ganzen ist der Gedanke
»falls nicht unsympathisch. Die Besteuerung des un -

nten Wertzuwachses, wie sie jetzt schon in einigen
en Stadtgemeinden geübt wird , beruht auf der
los richtigen Idee , daß die Wertsteigerung nicht
die Arbeit geschaffen ist , die der Besitzer und Ber -

r an dem Grundstück geleistet hat , sondern daß sie
durch direkte kapitalistische Ausbeutung , teils durch

Nutzung öffentlicher Leistungen erzielt ist . Wenn eine
inde durch öffentliche Wohlfahrtspflege das Ziel
eicher Zuzügler wird , steigen die Grundstückspreise
die Grundbesitzer haben den Gewinn . Oder wenn

Reich die Zölle auf alle landwirtschaftlichen Produkte
Fht , zugleich aber die Verschleuderung deutschen Brot¬

eides nach dem Ausland durch ein raffiniertes Ein -
cheinfystem selbst zu Hungersnotzeiten ermöglicht, so

igen die Preise der landwirtschaftlichen Grundstücke ,
n Besitzer haben aus öffentlichen Aufwendungen einen
en Zuwachs an Vermögen. Die Besteuerung dieses
tzuwachses ist also eine Sache, mit der sich jeder

ozialist einverstanden erklären kann. Und daß sich
ben Leute , die vor dem kommunistischen Charakter

Erbschaftssteuer den größten Respekt haben, jetzt vor
eisterung für die W e r t z u w a ch s st e u e r beinahe
Hälse brechen, wirkt erheiternd . Wir sagen ruhig :

! r damit !
Sowenig sich also die Sozialdemokratie der berühmten
tiven Mitarbeit an einer Reichswertzuwachssteuer

sätzlich zu entziehen gedenkt , so steht doch zweierlei
vornherein für uns fest. Erstens ist uns die Wert-

k^ rchssteuer unannehmbar — wie es der konservative
Mtrag will — als Ersatz für die Nachlaßsteuer ,

em die Negierung schon mutig einige Schritte zurück
und die Nachlatzsteuer in eine sehr bescheidene Erb-
llsteuer verwandeln will , würde jedes weitere Zurück -

vor den Konservativen eine skandalöse Nie -
Erläge bedeuten . Es besteht kein Grund wegen

gleichfalls brauchbarm und erwägenswerten Idee einer
uwachsstmer die ausgezeichnete vielerprobte Idee

r Erbschaftssteuer aufzugebm . Also Erbschaftssteuer'
Reichsnachlaßsteuer I Werden beide Steuern vernünf -

*0 «usgsbaut , so lassen sich aus der einm mindestms 300

, llioaen» aus der anderen mindestens 100 Millionm ge-
nen, womit der tatsächliche Finanzbedarf des Reichs
t als gedeckt wäre . — Zweitens aber kann gar keine

°öe davon sein, daß ein Gesetz über die Wertzuwachs¬
en in zwei , drei Wochen zusammengepanfcht und dann

E Hurra angenommen wird . Eine solche frivole Schnell-
« ckerei von Steuergesetzen würde , obwohl es sich hier um
»"vgen und Interessen des Besitzes handelt , von den
" ildemokraten sicher nicht mitgemacht werden. Will

n dm Gedanken der Wertzuwachssteuer für die Reichs -
uzreform fruchtbar machm, so muß man der Oeffent -
eit Zeit gewähren , sich mit ihm zu beschäftigen , muß
Fachleuten Gelegmheit geboten werdm, an seiner mög-

-
't nützlichen Ausgestaltung mitzuwirken . NeberS Knie

läßt sich eine solche Sache nicht .
'
< Oewerheordanngskommission des

Reichstags
Hielte am Donnerstag über die grundlegende Bestimmung

Abschnittes : Heimarbeit . Die Regierung hat hier
- Vorschlag gemacht , der praktisch darauf hinausläuft , gar
»tS zu machen. Nach § 136a , dieses ist der einschlägige

staph, sollten die Behörden das Recht haben , für
Gewerbezweige , die mit besonderen Gefahren für Leben

und Gesundheit verbunden sind , Vorschriften zu erlas¬
sen , welche fordern , i»atz die Werkstätten , Betriebsvorrichtun¬
gen , Maschinen und Gerätschaften so eingerichtet werden muffen ,
daß der Arbeiter so weit geschützt ist, als es die Natur des
Betriebes gestattet. Der Wortlaut dieses Abschnittes sit dem
8 120a der Gewerbeordnung entnommen. Man hat aber die
Worte : „und «den Betrieb so zu regeln" fortgelaffen, weil unter
Regelung des Betriebs auch Regelung der Arbeitszeit ver¬
standen wird. Der weitere Inhalt des Paragraphen entspricht
dem Wortlaut -der Wsütze 2 und 3 des § 120». Unsere Ge¬
noffen hatten beantragt, einfach zu erklären , daß alle zum
Schutze der Arbeiter erlassenen Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung auf die .Heimarbeit Anwendung finden. Das Zen¬
trum will in diosem Paragraphen den Wortlaut des § 120»
aufnehmen und di« Sonntagsarbeit verbieten.

Die Beschränkung , daß Vorschriften nur? für solche Ge-

werbezweige erlaffen werden können , die mit besonderen
Gefahren verbunden sind , ist schon in der vorigen
Sitzung gestrichen. Die heutige Debatte führte zu einer allge¬
meinen Debatte über die Frage, ob durch Arbeiterschutz die
Heimarbeiter geschädigt werden, oder ob ihnen ein Nutzen zu¬
geführt wird . Die Freisinnigen Enders und Naumann
und die Nationalliberalen Merkel und Stresemann ver¬
traten den Standpunkt, daß die Heimarbeiter geschädigt wür¬
den und sie wollten die Heimarbeiter nicht schädigen. Als sie
hierauf von den Genossen Stadthagen und Molkenbuhr
festgenagelt wurden, traten M a n z und EnderS einen Rück¬
zug an . Sie sagten, sie wollten Arbeiterschutz, aber sachlich
bleiben sie dabei , alle Schutzmatzregeln zu bekämpfen.

Die Zentrumsab geordneten traten erst energisch str ihre
Forderungen ein ; aber Becker - ArnSberg erklärt« schließ¬
lich , daß sie bereit seien, in der zweiten Lesung ihre Vorschläge
zu mildern.

Die Regierung wehrte sich ganz energisch gegen die Anträge,
die der Regierung das Recht geben wollen, Schutzvorschriften zu
erlaffen . — Zu einer Abstimmung kam eS nicht.

Die türkische Revolution.
Ein neuer Umschwung ?

Konstantinopel , 23. April . Der Großwesir empfing
soeben ein vom Präsident en des Senats , dem
Präsidenten der Kammer und Ghazi Muk¬
thar Pascha gezeichnetes Telegramm aus San Ste¬
fano , das sagt : Die Nachricht von dem gestrigen ge¬
heimen Votum der Kammern über die Absetzung
des Sultans ist falsch . Die Kammern und die
Armee verlangen die Entwaffnung der Garnison Kon¬
stantinopels , strenge Bestrafung der Schuldigen , Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung in der Stadt und gewissenhafte
Befolgung der Verfassung . Wenn der Sultan diese Be¬
dingungen akzeptiert , feien sie bereit , ihm die Treue
ferner zu bewahren.

Verhaftete Reaktionäre .
Saloniki , 23 . April . Hodschas und Sofias trafen hier

auf der Flucht aus Konstantinopel an Bord eines griechi¬
schen Dampfers ein . 30 von ihnen wurden bei der Aus¬
schiffung gefangen genommen. Von allen Seiten bringt
man gefangene Reaktionäre hierher , darunter ausfallend
viele Staatsbeamte , Hodschas und Sofias und selbst
Offiziere.

Die Armee vor Konstantinopel .
Konstantinopel , 23 . April . General Schewket hat seine

letzten Instruktionen erteilt . Die Truppenkonzentrattonen
sind beendet. 35 000 Mann lagern einige Kilometer vor
den Toren der Stadt . Der Einmarsch soll nunmehr vor-
genonnnen werden . Mahmud Mukhtar Pascha, der mit
1000 Gendarmen aus Saloniki eintraf , wird dann in
Konstantinopel den Sicherheitsdienst übernehmen.

Blutiger Kampf.
Konstantinopel , 24 . April . Die Operationsarmee steht

vor den Mauern von Konstantinopel . Zunächst wurden
die Kasernen von Daud Pascha und Ramys Tschiflik um¬
zingelt. Die dortigen Gardetruppen weigerten sich , sich zu
ergeben und eröffneten das Feuer , das die Maze¬
donier erwiderten .. Das Endresultat des Kampfes und
die Verluste beider Parteien sind zurzeit noch nicht be¬
kannt. Die in Stambul befindlichen Truppen , die den
vom Komitee verlangten Eid nicht geschworen haben, an¬
geblich 5000 Mann , wollten ihren kämpfenden Kameraden
zu Hilfe eile«, wurden aber durch den Kriegsminister zu-
rückgehalten . Infolge der Nachricht von dem Kampf brach
in Stambul eine Panik aus , die auch auf Pera Übergriff,
wo alle Läden geschloffen wurden . Maknlkö wurde von
der Operationsarmee besetzt. In San Stefano stehen drei
Züge von je 75 Wagen für 3000 Mann bereit. Ihre
Lokomotiven sind unter Dampf , vermutlich, um diese

Truppen nach dem Bahnhofe von Stambul zu bringen .
Es ist nicht ausgeschloffen , daß die Besetzung Konstanti¬
nopels und des Pildiz noch heute früh erfolgt.

Neuerte Nachrichten.
Der Arbeitsplan des Retcbetaga.

Berlin , 23 . April . Der Seniorenkonvent des Reichs¬
tags tritt heute nochmals zusammen. Die Gteuttkorn -,
Mission glaubt , wenn ihr zwei Tage hintereinander frei¬
gegeben werden, ihre Arbeiten bis zum Schluffe der
zweit en Maiwoche beendigen zu können.

Nach den Befchlüffen des Seniorenkonvent » sollen
Freitag und Samstag jeder Woche zugunsten der
Finanzkommission plenarsitzungsfrei
bleiben. Der Montag jeder Woche soll gänzlich frei blei¬
ben . Die Plenarsitzungen sollen wie bisher um 2 llhr be¬
ginnen.

Die rvssisdren L-ockspitrel.
Paris , 23 . April . Bezüglich der gestrigen Enthül¬

lungen Iau res ' wird dem „Matin " aus Nizza ge¬
meldet, die dortigen Sozialfiten hätten bereits vor eini¬
gen Tagen erfahren , daß ein russischer Lockspitzel die
an der Riviera lebenden Revolutionäre zu einer Kund - '

g e b u n g gegen Clemenceau anzrfififten versucht habe.
Ferner habe ein Nizzaer Advokat, Mitglied der dortigen
sozialistischen Gruppe , namens Maffert , dm Besuch einer
angeblichm ruffifchen Revolutionärin erhaltm , die sich er¬
boten habe, einm Anschlag auf Clemenceau anSzn-
führen . Maffert habe aber der F «m die Tür gewiesen .
Infolge dieser Vorgänge habe die Nizzaer Soziaftsten-
gruppe in einer Resolutton Einspruch gegen die Machen¬
schaften der russischen Geheimpolizei erhoben und erklärt ,
sie werde nicht gestatten , daß sich eine neue Affäre Aze» !
ereigne.

Privat -Telegramme .
Die konservativen und die ^ acdlakstener .

Berlin, 24 . April. Der innere Ausschuß der konservativen
Partei trat gestern zusammen, um zu den Beschltissr« der
Finanzkommission Stellung zu nehmen . Er veeöffeutkicht fol¬
gende Erklärung: Die konservative Partei wird «nsgrsordert »
alS Ersatz für die Erbanfall- oder Nachlaßsteuer di« Reich » .
Wertzuwachs st euer vorzuschlagen . An indirekten
Stenern sollen verlangt werben weitere Belastung de« Brantrt -
wrinS , deS BiereS und deS Tabaks . — Am Freitag, 30. d. VL,
tritt der Fünfziger-Ausschuß der Sesamtpartei der Konserva¬
tiven zusammen und berät über die politische Lage und die
Finanzreform. Er wird voraussichtlich den Befchlüffen dr»
Inneren AuSschnffes beipflichten .
Die Arbeitgeber im berliner Laugeverbe

sperren aus.
Berlin, 24 . April. Der Verband der Berliner Birrgeschöfte

erklärt öffentlich , daß die Maifeiernden bis znm S. Mai an»,
gesperrt wrrden . Bom 1. bis 5. Mai wird der Arbeitsnachweis
geschloffen. Die am 1 . Mai fehlenden Arbeiter werden durch
den Arbeitsnachweis ersetzt.

Einen schlimmen Ansgang
nahm «ine Erprefferaffäre, die sich in Berlin zutrug. Der 16
Jahre alte Arbeiter Schuhmann au» München hatte eine Haus¬
besitzerin brieflich unter Drohungen aufgefordert, an einem
bestimmten Platze ein gefüllte« Portemonnaie niederzulegen.
Die Frau ging scheinbar hierauf ein, hatte «Ser vorher die
Polizei benachrichtigt. Diese erschien auf der Bißdfläche, als
Schuhmann das hingelegte Portemonnaie aufheben wollte.
Schuhmann ergriff di« Flucht und feuerte auf die ihn verfolgen¬
den Schutzleute vier Revolverfchüffe ab , die aber ihr Ziel ver¬
fehlten . Dagegen wurde Schuhmonn von der Kugel eines
Polizisten schwer verletzt und brach zusammen. Er wurde nach
der Charitee gebracht.

Das Automobil und die Infanterie .
München » 23. April. Gestern Abend 10 Uhr ftlhr auf der

Jngolstädter Chauffee « in« Automobil-Droschke in eine von einer
Nachtübung heimkehrende Kompagnie des Jnfanterie-Leibregi -
mentS hinein, wobei zwei Soldaten schwer verletzt wurden .
Das Automobil setzte sein« Fahrt mit äußerster Geschwindigkeit
fort , wurde aber bei Schleitzheim von der inzwischen verständig¬
ten Polizei angehalten.

Zwei Arbeiter vom Zuge getötet.
Hannover, 23 . April. In der Nähe von Hannover wurden

gestern Wend 10 Uhr von einem Eisenbahnzuge zwei italienische
Arbeiter , die auf dem Bahnkörper entlang gingen, überfahren .
Einer wurde auf der Stelle getötet, der andere schwer verletzt.

Furcht vor der Kaserne.
In Freiberg (Sa .) erschoß sich ein auf Urlaub befindlicher

Soldat vom efiten Leibgrenadierregiment Nr. 100 ; er hatte
kurz vor seinem Selbstmord seinen Angehörigen erklärt , daß
ihn niemand wieder in die Kaserne zurückbrächt«.
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Politische üebersicbt.
Dem Zentrumsberzog Hrenberg

ist in der Person des Justizrats West ho ff eine Zen-
trumsgegenkandidatur gegenübergestellt. Dazu kommtferner , daß das Zentrumsblatt die „Glocke" die Kandi¬datur des Zentrumsherzogs entschieden bekämpft. Die„Köln. Volkszeitung " schreibt deshalb voller Angst:

„ . . . Und doch haben wir wahrlich allen Grund , den Adelnicht vor den Kapf zu stoßen, der in feiner weitaus über¬wiegenden Mehrheit in kritischen Zeiten treu zur Partei ge¬standen hat . Das Zentrum muß eine Partei bleiben, in deralle Stände ihre Vertretung haben ; und es ,darf durchausnicht Grundsatz werden, daß z . B. Arbeiterkreise nur von Ar¬beitern vertreten werden dürften . Das wäre der erste Schrittzum Klassenparlament ; denn mit demselben Rechte könnte
■ die Landwirtschaft eigene Abgeordnete verlangen , desgleichendie anderen Berufe ; damit wäre das Zentrum dem Unter¬gang geweiht. Es muß jeder Kreis einen Vertreter in denReichstag senden, der nicht nur einseitig die Jntereffen seinesStandes vertritt , sondern der auch gewillt und fähig ist , alleberechtigten Anforderungen anderer Stände mit Nachdruckzu vertreten . Der Kreis Lüdinghausen -Warendorf steht voreiner folgenschweren Wahl . . . . In den bedeutenderen Ortenwird der Herzog selber reden müssen, und in den kleinerenOrten müssen Männer reden, die Autorität genug besitzen,die Wähler von der Notwendigkeit dieser Kandidaturzu überzeugen .

"

Warum das Zentrum so großen Wert auf die Wahl desHerzogs logt, haben wir schon früher hervorgghoben.Im übrigen versucht die Zentrümspresse die Gründe derOpposition aus den eigenen Reihen zu verschleiern. DieOpponenten wollen keinen Herzog , sondern einen Mannaus dem Volke . Und vor allem fühlen sich die Zen¬trumsarbeiter mit Recht zurückgesetzt .
Fürsten , Grafen und Barone hat das Zen¬trum von jeher die schwere Menge gehabt. Unter einemAntrag der ultramontanen Fraktionen des Reichstagesaus dem Jahre 1877 , der von 79 Mitgliedern unterschrie¬ben ist, finden wir 12 Grafen , 27 Freiherren und son¬stige Adlige ! Nun ist mit der Zeit das feudale Ele¬ment in dem Reichstagszentrum zurückgetreten — aberwenn demnächst der Herzog von Arenberg alsZentrumsabgeordneter in den Reichstag einzieht, danngibt es in der Zentrumsfraktion immer noch 3 Fürsten ,2 Grafen, 5 Freiherren und 2 sonstige Adlige — gegenfünf Vetreter des Arbeiter st and es ! Das ändert -halb Dutzend Fürsten , Grafen und Barone , das dem Zen¬trum folgt , erhält mehrals doppelt so viel Ver¬treter im Reichstag als die Hunderttausendevon Arbeitern , die in Stadt und Land zum Zen¬trum halten .

Die katholischen Arbeiter fangen an zu begreifen , daßder „Ausgleich der Interessen "
, wie ihn das Zentrum aufdie Fahne geschrieben hat , ein großer Schwindel ist.

Die große Säge . Mit Wirkung vom 1 . April wurdenin der preußischen Armee in den Ruhestand versetzt : einGeneralleutnant , 4 Generalmajore , 6 Obersten, 4 Oberst¬leutnants , 14 Majore , 8 Hauptleutc , 10 Oberleutnantsund 17 Leutnants . Diese Verjüngung der Armee bekom¬men die Steuerzahler am Geldbeutel zu spüren.
Ein neues Marokko-Abenteuer ? Die Hafenanlagen inMarokko sind von dem deutschen Unternehmer Renschl-hausen freigestellt worden, der sich nun darüber beklagt,daß die marokkanische Regierung ihre Zahlungsverpflich¬tungen nicht einlöst. In der alldeutschen Presse wirdschon die Notwendigkeit erörtert , daß das Reich einzugrei¬sen habe . Davon kann natürlich gar keine Rede sein ;denn wer sich mit einem Staat , wie Marokko, in geschäft¬liche Beziehungen einläßt , muß von vornherein mit demRisiko rechnen , das ein solches Geschäft nun einmal mitsich bringt . Das Reich kann doch unmöglich die Rolle desGerichtsvollziehers übernehmen, für deutsche Unterneh¬mer , die mit exotischen Staaten Geschäfte machen .

Problematische Haturen.
Roman von Fr . Spielhagen .98 - (Sladjbr. Verb.)

(Fortsetzung.)
Als ich einst , voll von dem Mlde dieser Huldin , die ichnebenbei einige Jahre darauf in Paris unter wesentlichanderen Verhältnissen wieder traf — für den Augenblickglaubte ich an die Echtheit ihrer Perlen und ihrer Tugend- als ich einst , sage ich, träumend in dem Walde uncher-lief, der sich von Kryvan weit in das Gebirge hinauf er¬streckte, führte mich mein Reisemarschall: der Zufall aufeine Lichtung im Walde , die sich eine Zigeunerbande zumtemporären Wohnort erwählt hatte . Kleine Hütten ausLehm und Reisig in archaischem Stile aufgeführt , eineFeuerstelle, an der ein altes Mütterchen einen Marderbriet , Tierfelle und Lumpen an den Zweigen der Bäumezum Trocknen aufhänyt — das war das Bild , daß sichmeinen erstaunten Blicken darbot . Die ganze Bande warabwesend , mit Ausnahme besagter alter Hexe, einiger ganzkleiner Kinder , die sich in paradiesischer Nacktheit imSande wälzten, und ein Zigeunermädchen von fünfzehnJahren etwa —

Der Baron schenkte sich ein Glas voll und trank es miteinem Zuge aus .
Von fünfzehn Jahren etwa — vielleicht war sie auchälter — es ist das Alter von Zigeunermädchen schwer zubestimmen. See war schlank und geschmeidig , wie ein Reh,und ihre dunklen Augen leuchteten in einem so magischsinnlich-übersinnlichen Feuer , daß mich ein Schauder desEntzückens packte, als ich tief und tiefer hineinschaute,während sie unter allerlei Manipulationen mir aus derflachen Hand mein Schicksal verkündete. Mein Schicksalwar in ihren Augen viel deutlicher zu lesen, als in meinerHand . Ich war entzückt, berauscht, außer mir ; die Weltwar für mich versunken. — Sie erinnern sich, daß ich da¬mals zwanzig Jahre und Romantiker von reinstem Wassertoar - — und daß ein Zigeuner sein, sich von Mardernnähv»* und sich in den Augen eines Zigeunermädchens

Samstag , den 24. April 1909.
Kamarilla -Geschichten erzählt die „Nationalzeitung " .Darnach soll einer der einflußreichsten Gegner am Ber¬liner Hofe der Fürst zu Fürstenber g sein . Er seies gewesen , der des Kanzlers Verhalten im Reichstagebei der Novemberkrisis dem Kaiser gegenüber scharf miß¬billigte . Als Gegner der Nachlaß - oder einer ver¬wandten Steuer sei er es auch gewesen , der den Kaiserzu bestimmen wußte , gegen das Programm des Reichs¬kanzlers Bedenken zu haben. Die zögernde Haltung derRegierung werde in maßgebenden Kreisen vielfach aufdas Konto dieses Beraters gesetzt. Wenn der Reichskanz¬ler vor einigen Wochen vor die Oeffentlichkeit trat , um zuerklären , daß er auch „Royalist " sei, so habe sich diesesBekenntnis lediglich an die Adresse des Fürsten zu Füftten -berg gerichtet, der eben nichts unterlasse , um jede libe¬rale Regung des Kanzlers zu unterdrücken.

Ausland.
Bo » der Beamtcnbewcgung . Der Streik der Pariser Post¬beamten hat weit über die Grenzen Frankreichs hinaus für dieBeamten den Anstoß gegeben, sich zu regen, sich zu organisierenzu gemeinsamem Vorgehen. In Italien wird die Frage des

Zusammenschlusses der Eisenbahner - und der Postbeamten -
Organisationen diskutiert . Die Schweizer Estenbahnerhaben dieser Tage in Zürich eine Vertrauensmännersitzungabgehalten , in der die Frage des Anschlusses an den Getverk-schaftsbund beraten wurde . Nach einem Referat des GenossenGreulich , der hervorhoib , daß die unteren Beamten ihrenWünschen in Gemeinschaft mit den Arbeitern vielgrößeren Nachdruck werden verleihen können, wurde eine Reso-lution einstimmig angenommen , durch welche sämtliche Sektio¬nen der Eisenbahnerverbände empfohlen wird , die Frage desAnschlusses an den Gewerkschaftsbund zu prü¬fen und zuhanden ihrer Delegiertenversammlungen bezüglicheAnträge zu stellen. Die Versammlung erblickt in dem An¬schluß an den GcwerkschaftSbund ein vorzügliches Mittel zurwirksameren Vertretung der Jntereffen der schweizerischenEisenbahner .

Ein neues Brbeiterinnen -Schutzgcsrtz gelaugte soeben inColorado zur Annahme , das für Arbeiterinnen in Wäsche¬reien , sowie für Frauen in andern Zweigen der Industrie unddes Handels den achtstündigen Arbeitstag fesstetzt. Ein ähn¬liches Schutzgesetz bestand in Colorado schon früher , wurde abervon einem kapitalistischen Richter als unkonstitutionell erklärt .Die vereinigten Frauenklubs von Colorado nahmen sich .damalssofort der Sache der Arbeiterinnen an und jetzt hat die Legis-latur das Schritzgeseh in neuer , verschärfter Form wieder «in.geführt . Die Bill wurde von Frau Alma V. Lafferty , demeinzigen weiblichen Mitglied « der Colorado Legislatur , verfaßtund eingereicht.

Saaische Politik.
Die Spannung im Block.

Noch ist nicht aller Tage Abend uni » ob der nachmonatelangen Bemühungen notdürftig zusammengeleimteMinimalblock bis zum Herbste beisammenbleibt, erscheintbeinahe fraglich. Auf keinen Fall ist die Stimmung beiden verblockten Parteien eine solche , die Gewähr für Erfolgbietet . Kaum daß das Abkommen getroffen ist , begegnetes allen möglichen Bedenken und Auslegungen . Die Si -tnafton ist auch heute noch so verworren , wie sie schon vorMonaten war . Vor allem aber fällt ins Gewicht, daß dieRechtsschwenkung der Nationakliberalen dieAktionsfähigkeit 'des Teilblocks sehr in Frage stellt. Einenpolitischen Zweck kann dieser Block kaum noch erfüllen ,dazu sind die in ihm vertretenen Elemente viel zu hete¬rogen . Bei den Nationalliberalen hat sich das Schwer¬gewicht nach rechts verschoben . Damit ist die Voraus¬setzung für den Erfolg des Blocks gegen die stürmisch undkonzentrifch vordringende Reaktion von vornherein - ver¬eitelt . Mit was will man denn beim Volke eine Begei¬sterung für den Kampf gegen die Reaktion unter solchenUmständen auslösen ? Die Demokraten können eine Politik ,wie sie von den Nationalliberalen unter Obkircher'fcherFührung gemacht wird , unmöglich unterstützen, wenn sie
sonnen, der Weisheit letzter Schluß und das höchste Zielmenschlichen Strebens sei , war für mich über allen Zweifelerhaben . Ich blieb bei den Zigeunern — ich weiß nicht ,wie viel Tage . Meine Freunde im Schlosse glaubten ,die Wölfe hätten mich zerrissen. — Da , eines Abends —die Sonne war schon hinter die Bergwand gesunken , dieunfern Lagerplatz nach Westen schirmte — die Bande warnoch nicht von ihrem Streifzuge zurück — ich saß mit derZingarella am Fuß einer alten Eiche und war selig inmeiner jungen Liebe — da —

Ich glaube gar , wir bekommen noch Besuch — unter¬brach sich der Baron ; war das nicht eine fremde Stimme ?Ich hoffe nicht sagte Oswald . ^
Die Tür wurde geöffnet, der alte Hermann schauteherein un-d sagte :
Herr von Cloten wünscht seine Aufwartung zu machen ,Herr Baron ; sind Sie zu Hause?
Bewahre , sagte der Baron ; aber freilich, ich kann ihnnicht gut abweisen ; er kommt um mich — hm, hm!Lassen Sie sich durch mich in der Ausübung Ihrer Gast¬freundschaft nicht stören, sagte Oswald , aufftehend.Bleiben Sie ! bleiben Sie ! sagte der Baron ; er wird

sich hoffentlich nicht lange aufhalten . Er kommt in einergewissen Angelegenheit, in welcher er meinen Rat habenwill . Das ist alles . Führe ihn herauf , Hermann !
Einen Augenblick darauf trat Herr von Cloten ein.Er war in Reitfrack und Stulpenstiefeln und schien einenweiten Ritt gemacht zu haben . Wenigstens sah er sehrerhitzt aus . Oswald 's Anwesenheit schien ihn zu ärgern ,oder verlegen zu machen ; wenigstens begrüßte er ihn mitauffallender Förmlichkeit, nachdem er dem Baron die Handgeschüttelt hatte .

Sehr warm heute , sagte er , auf -einem Stuhl , den ihmder Baron anbot , am Tische Platz nehmend ; Robin trieftvon Schweiß ; habe Ihrem Reitknecht gesagt, ihn mit Strohabzureiben . Konserviert die Pferde merkwürdig . Ange¬nehmer Wein, — Liebfrauenmilch? — famoser Wein —hatten neulich auch welchen in Barnewitz — nicht halb sogut . Apropos , Barnewitz — gut bekommen, Baron ? War

Sette
sich nicht selbst ans Messer liefern wollen. AberFragen der bloßen Wcchltaktik herrscht unter denParteien ein vollständiges Durcheinander .sinnigen find erbost und haben mehr der Not alsgenen Triebe folgend, sich dem Block singefügt.Stimmung wird bei den Wahlen nicht ganz ohne !bleiben. Gegen Obkircher und feine Kandidat̂ -ben die Freisinnigen unerbittlich . In rLand wird der Kampf ausgesuchten. Anderersest,eine freisinnige Kandidatur A r ü h a u f in K a r l s, ,bei den Nationalliberalen die denkbar kühlste Ausi.^Nicht viel besser wird sich das Verhältnis zwiscĥ '

Nationalliberalen und Demokraten gestalten. Dieserklärung gegen Venedey , den sympatischsten u„der Demokraten kann kaum ohne Nachwirkung auch ^Stimmung der demokratischen Wähler in andern »kreisen bleiben . Dazu kommt die verschiedenartige ■fassung über das Verhältnis zu r S o z i alfc e.kratie . Zwar wird die Behauptung einiger si>Blätter , das Abkommen richte sich in erster Linie geSozialdemokratie , als Legende bezeichnet . Nunwir auch nicht , daß diese Deutung des Abkommens
°
ej-rechtsstehender nationalliberaler Blätter zutreffendandererseits aber ist in der taktischen Stellung der snalliberalen zur Sozialdemokratie eine Aenderung «-treten , die selbstverständlich auch nicht ohne Folgenben kann. Die Demokraten können und dürfen die taRechtsschwenkung der Nationalliberalen nicht mitDamit aber steht und fällt die Möglichkeit des

gegen die vereinigte Reaktion . Die Verhältnisse dr^auf allen Seiten zu einer klaren Entscheidu, '«denn eine Kuddelmuddelpolitik ist im Kampfe gegen 'Reaktion sinnlos .
Die Demokraten

halten morgen in D u r l a ch eine Vertrauensmannesferenz ab , in welcher Reallehrer Fink als Kandidat 1
den Wahlkreis Durlach -Land ausgestellt werden soll.

War dorauszusehe «.
Im St . Georgener „Tagblatt " war dieser Tagegendes zu lesen :

„ Eine merkwürdige Erscheinung ist seit einigen t ~im Eisen bahn - Personenverkehr zu beöIn den Eilzügen find 1 . und 2. Klasse O-Zugwagen mit )Aufschrift 3. Klaffe eingestellt. Das Publikum läßt sich ^„ Neuerung " natürlich gerne gefallen und fährt mit S5t” '
gen mit der 3. Klasse -Fahrkarte auf ben Plüschpvlstern -
komfortablen V-Zugwagen . Die Ursache dieses plöMangels an Eilzug -3.-Klaff«wagen wird man kaum in
außerordentlichen Steigerung des Personenverkehrs frdürfen , denn der Personenverkehr ist zurzeit normal ,eher unter als über normal . Der Wagenmangel wirdmehr in dem neuen deutschen StaatSbahnwagenverband stGrund haben, das heißt unsere anerkannt gut eingerichb3 . Klaffe-Eilzugwagen sind Wohl über Ostern nach Pr «, .ß « n ausgewandert und werden dort so gastausgenommen , daß sie den Heimweg nicht mchrfinden . Solange wir in Baden nun dafür 1. und 2. Appzum 3 Pfg .-Darif fahren dürfen , wird sich das reisastiPublikum über diese Wirkung der Gemeinschaft nur frraa.Es gibt aber «doch weiter zu denken ! Wie wird die Sach« «Sommer in der Hochsaison werden ? Dann werdenauch unsere 2. Klassewagen als Gemeinschaftsgut nach Nord«wandern und wir bekommen dann vielleicht Gelegenheit, st

Pack - und Viehwagen reisen zu dürfen .
"

Daß unsere 3. Klassewagen neuester Konstruktion dikstiSchicksal erleben, haben wir schon vor Jahren vorhergrsiAWährend früher auf der Hauptlinie in den Schnellzü-ain der Hauptsache unsere gut und bequem gebauten ne«Wagen benützt werden, sieht man diese heute nur noch lselten. Dafür haben wir jetzt das Vergnügen, in de»miserabel eingerichteten preußischen Schwitz » und Tortm>
kästen zu fahren . Es lebe der Fortschritt !

Unglaubliches Zeug
verzapft die „Breisgauer Zeitung " in Erwiderungunsere an ihre Adresse gerichteten Bemerkungen . E»
etwas vor der Zeit fortgefahren — Hitze wirklich «t »minabel —

Wollen Sie nicht ablegen, Cloten ?
Danke, danke ! Will gleich wieder fort ; wollte nur ein»mal , weil gerade in der Nähe — war auf Grenwch —alles ausgeflogen dort — vorsprechen , zu sehen, wie isteht .
Aber Sie werden doch ein paar Minuten Zeit Hai» .Keinen Augenblick —■auf Ehre , sagte Herr vonfettt Glas leerend und aufftehend, spreche morgen vieÜB»wieder vor. Adieu, Baron .Von Cloten verbeugte sich wiederum sehr förmlich M -Oswald und schritt, von dem Baron begleitet, nach dttTür . .Bitte , bitte , derangieren Sie sich nicht, sagte — ^Ich will mir nur Ihren Robin einmal anfehen, soMder Baron und bann zu Oswald : entschuldigen Sie NMfür ein paar » Augenblicke , Herr Doktor.

Oswald war allein ; das auffallend kühle Benehm»des jungen Edelmanncs hatte , wie sehr er denselben « chverachten su dürfen glaubte , doch seinen leicht verletzl
"

Stolz beleidigt . Er ging erregt in dem Gemache aufab . Sein Adelhaß hatte wieder neue Rahruug bete —auch Oldenburg '- Benehmen schien ihm während CloVisite weniger herzlich gewesen zu sein .Ich sagte es ja , murmelte er durch die Zähne, wo .zusammen sind , ist der Kastengeist mitten unter ihnen, >sie fließen zusammen wie Quecksilber .Sein BIrck haftete auf den grünseibenen Vo.zwischen den beiden Bücherschränken , der seine Arsamkeit schon vorhin erregt hatte .
Welches ist denn dies verschleierte Bild ? irgendwollüstiger Correggio vermutlich ; auf jeden Fall ein itrag zur intimeren Kenntnis dieses wunderlichen MannesSie entschuldigen meine Neugierte , Monsieur le Baron ! -
Oswald zog mit einem Ruck der seidenen SchnurVorhang zurück ; und der Jüngling zu Sair , der dBSchleier von dem Eiligen Bilde der Isis hob , kamtmehr erschüttert gewesen lein, als es Oswald war , wie B
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H^ ibt das Blatt ganz im Stil der Zentrumspresse und

Gaudium derselben:
**

„Die Sache vom Oktober 1605 scheint den „Volksfreund
leuten etwas in den Kopf gestiegen zu sein ; sie sind etwas
übermütig geworden und glauben , die Liberalen schulmeistern
zu dürfen , gleichsam als ob die Liberalen von nun an ihre
Existenz dem Wohlwollen der Sozialdemokratie verdanken
utlb badische Politik ohne die Sozialdemokratie nicht mehr
gemacht werden könne . Dabei liegt die Sache doch so , daß
die Sozialdemokratie einen großen Teil ihrer Kammersitze
den Liberalen verdankt , woraus sich ihre Anhänglichkeit cm
den „Großblock " erklärt ; die Liberalen sind 1905 nicht lediglich
die Empfangenden gewesen."

Man braucht nur die Wcchlstatistik vom Jahre 1905
zur Hand zu nehmen, um dieses Gerede auf seine
Fadenscheinrgkeit zu prüfen . Gewiß hat die Sozialdemo -
tzaüe im Jahre 1905 einige Mandate , es waren deren
ganze 2, mit Unterstützung der Blockparteien erhalten .
Dafür aber waren nicht weniger als 8, wenn man die
Nachwahl im Bezirk Schopfheim - Schönau hinzu
rechnet 9 nationalliberale und 3 demokratische , also zu
jammen 11 bezw . 12 Blockmandate von der Unterstützung

! -er Sozialdemokratie abhängig . Im Jahre 1909 wird das
Verhältnis ungünstiger sein . So sieht es mit der „An¬

züglichkeit
" der Sozialdemokratie an den Großblock aus .

Die Sozialdemokratie kann auf den Großblock pfeifen,'
• wenn es sich lediglich um die Wahlunterstützung und nur
um Mandatspolitik dabei handelt . Das mag sich die

^.Breisgauer Zeitung " gefälligst notieren .
Wir haben auch nie behauptet , daß ohne die Sozial -

-xmokmtie keine Politik mehr in Baden gemacht werden
könnte ; so sinnloses Zeug schreiben wir nicht . Dagegen
bletben -wir dabei und kein halbwegs zurechnungsfähiger
Politiker wird das im Ernste bestreiten wollen, daß ohne
oder gar gegen die Sozialdemokratie eine wirklich
liberale Politik nicht mehr denkbar ist. Auch darüber
sprechen die Zahlen der Wahlstatistik eine so beredte

Sprache, daß es zwecklos ist , den Gedanken noch eingehend
zu erörtern.

Wir verlangen nicht , daß die Nationalliberalen sozial
demokratische Politik treiben , eine solche Behauptung ist zu
kindisch , als daß sie widerlegt zu werden braucht ; dagegen
können und dürfen wir behaupten , daß die Politikder
Nationalliberalen keine liberale Politik war . Uebrig

'ens
hat der derzeitige Redakteur der „Breisgauer Zeitung "
keinerlei Legitiniation , gerade in politischen Prinzipien -
ftagen sich als Lehrmeister aufzuspielen, wie er das so
gern tut . Wer einen so wenig gefestigten politischen
Standpunkt hat , wie der Redakteur der „ Breisgauer Zei¬
tung "

, und so vom Zufall hin - und hergetrieben wird , soll
fick nicht aufs hohe Roß setzen und andern gute Lehren er¬
teilen wollen . Was dieser Herr vertritt , ist überhaupt
keine Politik mehr , sondern ein kunderbuntes Sammel¬
surium von Ansichten , die er in seiner toechselvollen po¬
litischen Laufbahn zwar gesammelt, aber nicht verdaut hat .

Der nationalliberale Parteichef und die „Gelben ".
Herr O b k i r ch e r hat sich in den sogenannten Vater-

ländischen Verein in Mannheim als Mitglied ausnehmen
lasten. Dieser Verein hat erst dieser Tage ein von Un¬
wahrheiten strotzendes Flugblatt gegen die Sozialdemo¬
kratie verbreiten lassen . Wenn die Nationalliberalm
gkmben , auf diese Weise politische Geschäfte bei den Ar¬
beitern machen zu können, geben sie sich einer großen
Täuschung hin , speziell Herr Dr . Obkircher hat durch
seinen Beitritt zu dieser „Arbeiterorganisation " zu er¬
kennen gegeben , wessen man sich von ihm auf dem Gebiete
der Arbeiterpolitik zu versehen hat .

Es ist fast nicht zum glauben,
waS man von nationalliberaler Seite dem Volke alles zubieten wagt . So sagte Herr Geh. Hofrat Rebmann
m der vorgestern stattgefundenen Karlsruher Reichsblock-
dersammlung laut Bericht der „Badischen Landeszeitung " :

-Daß die Not sehr groß geworden, sei daraus zu ersehen,
baß

' in den letzten Tagen «ine Deputation wegen dieser Frage-/beim Reichskanzler war , die nicht unmittelbar mit den po¬
litischen Parteien zusammenhängt . Diese einzig dastehende

^ Erscheinung sei auch vom Reichskanzler bei dem Empfang

der Deputation besonders beleuchtet worden, denn Fürst
Bülow bezeichnete es als ein bedeutsames Ereignis , daß aus
dem Volke heraus Stimmen laut geworden sind zu gunsten
von neuen Steuern ."

Man sollte es nicht für möglich halten . Der ganzeRummel wurde vom Reichskanzler inszeniert , der
auf dem Umweg über die Ministerien der Einzelstaaten
die Herren Geheimräte mobil machte , die dann die
„Stimmen aus dem Volke heraus " wieder beim Fürsten
Bülow laut werden ließen . In Baden hatte Minister von
Bodman , der mit feinem Kollegen v . M a r s ch a l I in
der Volksversammlung war , die Sache arrangiert . Sonst
sicht man unsere Minister niemals in Volksversamm
lungen , da waren sie aber ostentativ erschienen , wohl der
beste Beweis , daß es sich um eine von oben dirigierte
Mache handelt . Daß sich die Demokraten für einen so
faulen Zauber hergeben, hätten wir nicht für möglich ge
halten . Herr Dr . Heimburger hat ja einige kräftige
Worte gegen die Junker gesprochen , allein damit wird
das nicht gut gemacht , was man durch die Beteiligung an
einem solchen Manöver verschuldet hat .

Paralysis burokratensis
ist eine Krankheit , die besonders in unserm bureaukratisch
verwalteten Deutschland epidemisch herrscht , anatomisch
eine progressiv fortschreitende Entartung der Ganglien
zellen des Gehirns . Die Krankheit hat ihre Ursache darin ,
daß der Pktenstaub die feinen Gehirnarterien verstopft und
die Betroffenen die Wirkungen ihrer Maßnahmen in der
Praxis nicht mehr zu überschauen und zu beurteilen
vermögen . In allen Ressorts der Verwaltung unseres
heiligen Römischen Reiches deutscher Nation konnnt die
Krankheit vor , auch bei der Militärverwaltung . Vor uns
liegt der Abschnitt einer Postanweisung , mittelst welcherdas kgl . preußische Kommando des 1 . Bat . 4. Bad . Inf .
Regts . „Prinz Wilhelm " Nr . 112 in Mülhausen i. E.einem aus der „Ferienkolonie " entlassenen Reservisten am
29 . September 1908 pflichtschuldigst die ihm aus dem
königlichen Dienst noch zustehende wohlverdiente B r o t -
gelddifferenz für den Marsch nach Ensis
heim in: Betrage von drei deutschen Reichs -Pfennigen
zusendet. Für die Zustellung der Summe durch die Post
mußte der glückliche Empfänger dann fünf deutsche Reichs
Pfennige Zustellungsgebühr entrichten, sodaß der Fiskusdabei noch ein Geschäft machte , indem der Reservemann
noch zwei deutsche Reichspfennige zulegen mußte , um ein
Stückchen Rosapapier , den Postabschnitt, ausgehändigt
zu erhalten .

Nun Spaß beiseite. Wir meinen doch, die Militär -
Behörde sollte Maßnahmen treffen , daß ihre Beamten
ihre Zeit für wichtigere Arbeiten verwenden und sich nicht
nach außenhin noch lächerlich machen . Jeder Privatunter¬
nehmer würde seinen Angestellten sofort als unbrauchbar
entlassen, der eine Postanweisung wegschicken wütde , fürdie der Adressat mehr an Zustellgebühr zahlen muß , als
der Betrag ausmacht . Von der aufgewendeten Zeit fürdie Ausfertigung , Auflieferung , Zusendung und Zustell¬
ung durch den Briefträger , der seine Zeit und Stiefelsohlen
doch auch nicht gestohlen hat , gar nicht zu reden.

Aus der Landwirlschastskammer . Der Ausschuß der Land-
wirtschastskammer für Tierzucht beantragte u. a . in seiner
letzten Sitzung , daß an die Besitzer derjenigen Zuchttiere, welche
im zweiten Sommer auf eine Jungviehtveide gebracht werden,
von der Landwirtschaftskammer ein Zuschuß zu den Weidekosten
im Betrage von 10 Mk . gewährt werde. Ferner stellte der ge¬
nannte Ausschuß den Antrag , daß die Landwirtschaftskammer
uir diejenigen dem badischen Versicherungsverbande angehören¬
den Ortsviehversicherungsvereine , deren Umlage 2 Mk . und mehr
betrögt , 10 Pf . der Umlage übernehme . Um auf praktischen Bau
und zweckmäßige Einrichtung von Schweineställen, insbesondere
bei den kleinen Landwirten , hinzuwirken , sollen Musterpläne
ausgearbeitet und den Landwirten zugänglich gemacht werden;ür Landwirte , welche darnach ihre Stallung in mustergiltiger
Weise bauen oder verbessern und gleichzeitig ihre Zuchttiere in
gutem Zustande halten , sind Prämien in Aussicht genommen.

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer wird demnächst
hierüber Beschluß fassen .

-t anstatt eines farbetrunkenen italienischen Gemäldes
. einer Nische eine Büste aus keuschem weißen Marmor

. Eckte , die, obgleich in antikem Haarschmuck und ein
Eg idealisiert , nichts war , als ein sprechend ähnliches
portrait Melitta 's . Das war ihr reiches , welliges Haar ,war ihre schöne zarte Stirn , die feine gerade Nase, das

toe^ ert< ^ lbst noch im Marmor taufrischen

^ Ehe sich Oswald von seinem Erstaunen , dem Bilde der
siebten sich so plötzlich gegenüber zu sehen, nur so weit

7oien konnte, den Vorhang wieder über das Bild zutrat der Baron in das Zimmer .
. Entschuldigen Sie meine Indiskretion , sagte Oswald ,

schnell fassend ; aber wer heißt Sie auch , verschleierte
^ «er in einem Sanktuarium anfftellen, zu dem Sie

Fremden den Zutritt gewähren.
„ S ie haben Recht , sagte der Baron , ohne eine Spur von
Evirrun 'g ; dieser grüne Schleier ist, wie andere Schleier

geraden provozierend, und nebenbei ist es sehr
- lg ^ Kopie zu verhüllen , da Jedermann das Origi -M unverhüllt sehen kann, wenn er sich die Mühe gibt , nach

zu reisen , und sich eine Erlaubnis verschafft, die
Terra di Falco besuchen zu dürfen .

_•$* der Statt sagte Oswald, de« di« unverwüstliche« ft welch« ihm der Baron dies Märchen aufzu -
fuchte, ein wenig ärgerte : also bei Palermo? ich war

- versucht, das Original weniger weit zu suchen.Sw meinen im Berliner Museum? sagte der Baron ;^ »stiert dort allerdings eine Muse, die mit diesem Bilde' Ähnlichkeit hat , aber der Unterschied ist doch, wenn
^ genauer vergleichen, sehr bedeutend.
Allerdings , sagte Oswald ; die Nase ist an jeneme energischer : auch ist die Haltung des Kopfes eine

-*■», und überhaupt die Aehnlichkeit mit Frau von Ber-
> »tc an dieser Büste so frappant ist, weniger auf -

(Fortsetzung folgt.),

Staat und Religion in der Ciirkei.
Der Islam *) prägt dem Staate im allgemeinen einen viel

bestimmteren Charakter auf als das Christentum. Dies erklärt sich
schon daraus , daß der mohammedanische oder der muslimanische
Staat aus der Religionsgemeinde entstanden ist . Mohammed der
Prophet wurde auch das weltliche Oberhaupt seiner Anhänger.
Seine Nachfolger, die Kalifen , waren zugleich geistliche Ober¬
häupter und weltliche Herrscher, bis sie nach einigen Jahrhun .
derten die weltliche Macht verloren und bloß die geistliche Würde
behielten. .

Noch während die auf diese letztere Würde beschränkten Ka¬
lifen aus dem früher so mächtigen Hause der Abbassiden in Bag.
dad und dann in Kairo residierten war fast jeder weltliche Fürstder Mohammedaner — Emir oder Sultan — das geistliche Ober¬
haupt im Bereiche seines Gebietes . Er war Vorbeter (Imam ) ,
so wie die arabischen Statthalter der Kalifen einst auch das Pre¬
digeramt versehen mußten . Endlich riß ein Sultan der Os-
manen — Selim I ., als er im Jahre 1517 Aegypten eroberte —
die Kalifentoürde selbst an sich, indem er den damaligen abbassi»
dischen Kalifen von Kairo wie einen Gefangenen nach Konstan-
tinopel mitnahm und sich von ihm — angeblich — die Kalifen-
toürbt abtreten ließ . Seitdem ist diese Würde ein Akzefsorium
des osmanischen Sultanats .

*) Wir entnehmen diese Ausführung aus der kürzlich er»
schienenen Geschichte des Machtverfalls der Türkei bis zum
Ende des 19. Jahrhunderts von Karl Ritter v. Sax (Wien,
Manzsche Hofbuchhandlung) . Das Buch schildert in gedrängter
Kürze die älteren , in größerer Ausführlichkeit und doch mit
übersichtlicher Knappheit die Ereignisse des 19. Jahrhunderts
und führt die Darstellung der türkischen Geschichte bis zum
Ausbruch der jungtürkischen Revolution . Wer einen raschen
Ueberblick über die Geschichte des Osmanischen Reiches ge¬
winnen und die politischen Ereigniffe in ihren geschichtlichen
Wurzeln erfassen will , dem kann kein besseres Buch empfohlen
werden.

> Schwurgericht.
§ Karlsruhe, 25 . April.

Betrügerischer Bankrott und Meineid .
Die Verhandlung in der Anklage gegen den

Bauunternehmer Schäfer
wegen betrügerischen Bankerotts und Meineids und dessen

Ehefrau Katharina Schäfer
geb. Felleisen und deren Vater , den

Milchhändler Anton Felleisen
wegen Beihilfe zum betrügerischen Bankerott wurde am heutigen
dritten Sitzungstage mit dem ziemlich lange dauernden Gut¬
achten des kaufmännischen Sachverständigen Mond fortgesetzt .
Aus den Darlegungen dieses Sachverständigen war zu entneh¬
men, daß die Buchführung des Schäfer unzuverlässig ist. An.
Haltspunkte dafür , daß Felleisen die 1770 Mk ., die zur KortturS»
maffe angemeldet wurden , nicht hergegeben hat , ergeben sich aus
den Büchern nicht . Was die von Schäfer nach Leistung des Offen¬
barungseides verschwiegene Forderung an Rothfuh betraf , so
schätzte der Sachverständige sie nach den Bücheraufzeichnungen
auf 2400 Mk . Aus den Bücherfeststellungen ließ sich nicht nach»
weisen , ob bei den Schiebungen , die Schäfer nach der Anklage
vornahm, um seine Gläubiger zu benachteiligen, dessen Ehefrau
oder Felleisen mitgewirkt haben . Die Passiva des Angeklagten
Schäfer belaufen sich auf 62 000 Mk. Bei dem Konkurse dürsten
15 Prozent herauskommen .

Es erfolgten sodann noch verschiedene zur Beweisaufnahme
notwendigen aktenmäßigen Feststellungen, worauf um halb 1 Uhr
eine Mittagspause eintrat .

In der um 3 Uhr wieder aufgenommenen Sitzung gab der
Vorsitzende, - Landgerichtsrat Dr . Flad , den Fragebogen be»
kennt. Derselbe enthielt 8 Fragen und zwar : 1 . eine Schuld-
frage bezüglich des Schäfer nach betrügerischem Bankerott ;
2. Frage nach mildernden Umständen ; 3. eine Schuldfrage be.
züglich der Angeklagten Frau Schäfer wegen Beihilfe zum be¬
trügerischen Bankerott ; 4. Frage nach mildernden Umständen;
5. eine Schuldfrage bezüglich des Felleisen wegen Beihilfe zum
betrügerischen Bankerott ; 6. Frage nach mildernden Umstän-
den ; 7. Schuldftage bezüglich des Schäfer wegen Meineids ;
8 . im Falle der Vekneinung der Frage 7 Schuldfrage wogen
fahrlässigen Falscheids bezüglich des Angeklagten Schäfer .

Nachdem der Fragebogen feststand, begannen die Plai »
doherS . Staatsanwalt Dr . Huber begründete in kängeren
Darlegungen die Anklage. Er vertrat dabei den StcnLpunkt ,
daß sich das Ergebnis der mehrtägigen Verhandlung bezüglich ,
des Schäfer dahin zusammenfassen lasse , daß dieser Angeklagte,als er die Katastrophe herankommen sah und der Zusammen¬
bruch seines Geschäftes sich nicht mehr -aufhalten ließ , alles,was er an Liegenschaften und Fahrnissen besaß, an seine Frau
verkaufte, sodaß bei Ausbruch des Konkurses am 2. August v . I .
Schäfer kein Vermögen hatte . Der Redner unterzog sodann die
einzelnen Anklagepunkte und das Resultat der Beweiserhebung
einer eingehenden Würdigung und käme zu dem Schluffe, daß
Schäfer des betrügerischen Bankrotts , die Ehefrau Schäfer und
Felleisen der Beihilfe deS betrügerischen Bankrotts schuldig
seien . Er er -.suchte die Geschworenen, di« bezüglich dies«
Straftaten gestellten Schuldfragen , nach Lage des Falle» utdb
der in Betracht zu ziehenden Umstände auch die Fragen »och
mildernden Umständen zu bejahen . Die Anklage gegen Schäfer
wegen Meineids hielt der Staatsanwalt nicht mehr aufrecht,
doch hielt er Schäfer d«S fahrlässigen Falscheides fchuLig. Gr
beantragte deshalb auch die Bejahung der letzten Schukdfnage.

Die Verteidiger Rechtsanwalt Salomon Oppenheimer
für den Angeklagten Schäfer , Rechtsanwalt Max Oppen -
hei m er .für die Ehefrau Schäfer und Rechtsanwalt Dr . D i etz
für den Angeschuldigten Felleisen hielten die erhobene Anklage
für unbegründet , da die Angeklagten nichts getan hätten , was
strafbar sei. Sie richteten an die Geschvorenen den Antrag »all« Schuldftagen zu verneinen . Der Verteidiger Dietz stellte
an die Geschworenen noch weiter da» Ersuchen, ftefonb« » zum
Ausdruck zu bringen , daß fi« Felleisen freisprechm woge» er¬
wiesener Unschuld . Er bitte um dies« Erklärung der Geschwo¬
renen , da er auf die Gewährung einer Entschädigung an den
Angeklagten Felleisen, wegen unschuldig « litten « Unter-
suchungShaft Anspruch « heben werde.

Die Geschworenen sprachen unt « Zubilligung mildernder
Umstände Schäfer deS betrügerischen Bankrott », di« Ghafrauder Beihilfe hierzu schuldig und verneinten die übrigen EchuD-

DieS ist aber nicht das einzige Merkmal deS eigentümlichen
theokratischen Charakters , den der mohammedanische Stoat be»
sitzt. Wäre der Sultan auch nicht Kalif , so wäre « doch nicht
nur hinsichtlich seiner persönlichen religiösen Pflichte», sondern
auch hinsichtlich seiner polittschen Herrschertätigkeit an da» Gesetzdes Propheten Mohammed gebunden . Dieses Gesetz, das
Scheriat, ist der Koran mtt seinen Ergänzungen : 1. Hadis , die
Ueberlieferungm d« im Koran nicht enthaltene » Aussprücheund Taten des Propheten . 2 . Jdschma-i-ümmet , die Gtmtmhmg
von Entscheidungen der vier ersten Kalifen . 8. Kija», die Mei-
nungen «nderer als Autoritäten anerkannt « , sehr alt « mosie-
mimscher Rechtslehrer . Die hauptsächlich i» HadrS nnd Jdschom
enthaltmen Ueberlieferungm bilden die Sunna , die von dm
Sunniten voll , von den Schiiten aber nur teilweise anerkannt
wird. Das Scheriat ist nicht nur religiöses , sondern auch bürger.
liches Gesetz ; eS enthält auch Normen für die politische Verwal¬
tung , für das Finanzwesen , für die Zivil- nnd Strafjustiz , und
zwar unter der Sanktion göttlich« Vorschrift.

Obwohl der Koran , welcher Mohammed für den größten
wahren Propheten erklärt , auch Christus und MvfeS alS Pro¬
pheten anerkennt und die heiligen Büch« der Christen und der
Judm respektiert, ist er doch feindselig gegm alle Nichtmoham»
medaner und gewährt ihnen nicht die gleich« Rechte wie dm
MoSleminS ( Mohammedanern ) , wenn auch mehr Recht aS dm
Sklavm .

Nach dm Grundsätzen des ScheriatrechteS gehört olles er¬oberte Land der Gesamtheit der Moslemins ( Gläubigm ) . Dieim 16. Jahrhundert verfaßte Sammlung der Scheriatgesetze (das
Multeiä ) enthält auch folgenden Ausspruch : „Alles Land, das
der Imam (das heißt der Kalif , resp. Sultan ) erobert, wird ent¬
weder unter die Gläubigen verteilt oder den Einwohnern gegen
Bezahlung der Kopfsteuer und des Landtributs belassen ; die Ge¬
fangenen läßt der Imam töten oder in die Sklaverei führen oder
er läßt sie frei als Untertanen der Gläubigen .

An diese Grundsätze des Islams hielten sich die Türken, solange sie Eroberungen machten. Wenn sie ein christliches Land
eroberten, wurde ein Teil der Einwohner in die Sklaverei ge.
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Seite 4 Samstag » den 24. April 1909. Sette 4.
fragen . Dem Verlangen des Verteidigers Dietz , eine beson¬
dere Erklärung für Felleisen abzugeben , entsprachen sie nicht .
Felleisen wurde daraufhin

freigesprochen.
Schäfer erhielt unter Anrechnung von 6 Monaten Unter¬

suchungshaft
9 Monate Gefängnis,

die Ehefrau
3 Monate Gefängnis.

vemeder Reichstag.
Berlin , 22. April ,

eröffnet die Sitzung umPräsident Graf S t o l b e r g
2. Uhr 15 Min .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung eines
Gesetzentwurfes zur Abänderung des Strafgesetzbuchs .

Der Entwurf sieht gegenüber dem jetzigen Rechtszusiand
mildere Strafen vor für Hausfriedensbruch , Arreftbruch ,
Siegelbruch , Vereitelung der Zwangsvollstreckung und für gering¬
fügige Diebstähle und Unterschlagungen , besonders soweit sie aus
Not begangen sind . Härter bestraft sollen werden : Tier -
auälerei , Ehrverletzungen , Mißhandlungen von Kindern und
anderen wehrlosen Personen , die bisher unter Umständen völlig
straflos blieben .

Staatssekretär Dr . v . Niebrrding : Es handelt sich bei der
Vorlage um eine teilweise Aenderung des bestehenden Rechts .
Die Regierungen stehen auf dem Standpunkt , daß die Revision
möglichst beschränkt werden muß . Die Vorlage beschränkt sich
daher auf einzelne Bestimmungen auf den verschiedensten Ge¬
bieten des Strafrechts . Die in der Presse erhobenen Angriffe
und Kritiken an dem Entwurf sind unberechtigt . Sollte die
Kritik hier im Haufe die gleiche sein , so würden die Regierungen
mit Rücksicht darauf , daß mit der Novelle nur den Anregungen
aus dem Reichstag gefolgt wird , nicht anstehen , gegebenenfalls
die ganze Vorlage fallen zu lassen . Die Vorschrif¬
ten unseres Strafgesetzbuchs zum Schutz der vermögensrechtlichen
Interessen sind weitgehend und scharf , die den heutigen Anforde¬
rungen nicht mehr entsprechen . Demgemäß soll bei gewissen
Eigentumsvergehen eine Geldstrafe eintreten . Die zweite
Gruppe der Bestimmungen des Entwurfs umfaßt solche Gesetzes¬
vorschriften , die den Rechtsschutz der ideellen Güter des Volkes
zum Gegenstand haben , die sogen . Rechtsdelikte . Unsere Zeit
denkt hierüber strenger als frühere Generationen . Deshalb
schlagen wir hier eine strengere Bestrafung der Rechtsdelikte
vor . Wie kann man uns vorwerfen , wir hätten in dieser Vor¬
lage die Tendenz , die Freiheit der Presse in unzulässiger Weise
einzuschränken ? Man hat sogar behauptet , der Entwurf soll für
künftige Fälle Deckung geben , wenn es sich um hochgestellte Per¬
sonen handelt . Nichts hat den Regierungen ferner gelegen .
Nur rein sachliche Gesichtspunkte haben uns geleitet . Ich hoffe ,
daß Sie die Vorschläge der Regierungen nicht verwerfen werden .
Die verbündeten Regierungen werden allen Wünschen entgegen -
kommen , um den Argwohn zu widerlegen als ob der Vorlage
irgend eine abwegige Tendenz zugrunde liege . Wir dürfen also
auf eine Verständigung in diesen Fragen hoffen .

Abg . Barenhorst ( Reformp . ) : Mit den mildernden Straf¬
bestimmungen sind wir im großen und ganzen einverstanden .
Die Ehre des Einzelnen mutz geschützt, dem Wahrheitsbeweis
eine enge Grenze gezogen werden . Bezüglich des Schutzes von
Kranken , Wehrlosen und Kindern geht uns die Vorlage nicht
weit genug . Wir werden in der Kommission diesbezügliche An¬
träge stellen . Auch hinsichtlich der Tierquälereien mutz das
Gesetz ausgebaut und den Auswüchsen der Vivisektion entgegen¬
getreten werden .

Abg . Osann (natl . ) hätte lieber eine Revision im ganzen ,
statt in einzelnen Teilen gesehen . Mit den strafmildernden Be¬
stimmungen ist Redner einverstanden , von den ftrafverschärfenden
müssen hauptsächlich die wegen Beleidigungen und Erpressungen
im Auge behalten werden . Für die Einschränkung des Wahr -
heitsbeweises ist wohl der Prozeß Hau anregend gewesen .
Wenn in unserer Rechtsprechung mehr und mehr der soziale
Gedanke eintritt , dann werden die Klagen über Klassenjustiz
verstummen .

Abg . Frohme (Soz .) :

delt sich um ein BerlegenheitSgesetz und eS werden einzelne
Bestimmungen willkürlich herauSg »griffen . Man hat auch
gesagt , die Vorlage sei ein Produkt der Blockpolitik . Es fragt
sich doch nun sehr , oh die Vorlage eine Erfüllung liberaler
Wünsche ist . Prinzipiell zustimmcn können wir der Abände¬
rung der Bestimmungen über den Hausfriedensbruch .

.
Die

Strafe war in der Tat zu hoch bei dem sogen , qualifizierten
Hausfriedensbruch . Ebenso können wir prinzipiell billigen , daß
die Tierquälerei schärfer bestraft wird . Aber über den Schutz
der Tiere soll man auch nicht -den Schutz der Menschen vergessen .
Wie wird mancher Mensch durch lange Arbeitszeit und schlechte
,Arbeitsbestimmungen gequält ? Weiter haben wir nichts ein¬
zuwenden gegen die Bestimmung über -den Kinderschutz . Nur
fragt es sich, ob man mit dem Kinderschutz in fotz Vorlage weit
genug geht . Die Milderung der Strafe für den Mundraub
entspricht nur dem allgemeinen VolkSempfinduen . Uns geht aber
auch hier die Bestimmung der Vorlage nicht weit genug . Es ist
ungerecht , wenn Menschen in der größten Not Hand an fremdes
Eigentum legen und dann mit den gemeinen Dieben auf den
gleichen Standpunkt gestellt werden . Eine der wichtigsten Be¬
stimmungen ist ibie Auslegung des Begriffes „Erpressung ".
Die Rechtsprechung hat in der Tat diesen Begriff vollkommen
falsch ausgelegt . An dieser Bestimmung sind vor allem die
Arbeiter , die um die Durchführung des Koalitions¬
rechtes kämpfen , interessiert , aber sie können mit der vor¬
geschlagenen Bestimmung nicht zufrieden sein . Es soll nur
dann bei Lohnkämpfen eine Erpressung als vorliegend ange¬
sehen tuerden , wenn der durch die Drohung erlangte Lohn im
Mißverhältnis zu dem wahren Werte -der Arbeitsleistung steht
und die Täter sich dessen bewußt waren . Ich glaube , daS wird
in «der Praxis zu den schwersten Mißständen führen . Diose
Bestimmung wird direkt eine Vevschlechterung sein , 'denn wer
soll den wahren Wert 'der Arbeitsleistung feststellen . Der Er¬
pressungsparagraph -darf überhaupt nicht mehr angewendet wer¬
den , wenn di ? Arbeiter für die Durchführung des § 152 « in «
treten . Die Arbeiter müssen das Recht haben , sich selber Lohn¬
bedingungen zu schaffen und sie dürfen .dann nicht als Er¬
presser hingestellt oder bestraft werden . In diesem Punkte
müssen Bestimmungen in das Gesetz gebracht werden , die die
heutige Judikatur , die eine Schädigung des Rechts ist, un¬
möglich machen . Am schärfsten wenden wir uns aber gegen die
Vovgeschlagene Aenderung des § 186. Wir können die vorge¬
schlagene Einschränkung des Wahrheitsbeweises nicht
billigen . Auch wir wollen nicht , .daß die Privawerhältnisse in
di« Oeffentlichkeit gezogen werden , aber eS kann doch Fälle
geben , wo eS im Interesse der Allgemeinheit liegt , daß auch die
Privatverhältnisse erörtert werden . Deshalb sind wir gegen
diese Einschränkung . Es gibt gewiß « ine Skandalpresse , die wir
verurteilen , aber die Schädigung , die diese Presse anrichtet ,
ist nicht so schwer als die , die dem Rechtsbewuhtsein zugefügt
'werden würde , wenn der § 186 in der vorgefchlagenen Form
Gesetz würde , denn er trifft auch die anständige Presse auss
schärfste . Auch wir halten die jetzige Beleidigungsstrafe für
vollkommen ausreichend . Der § 186 will nur ein neues Klaffen¬
recht schaffen . Man will damit nur Prozesse verhüten , wie sie
uns die Fälle Eulenbuvg und Moltke gebracht haben . Das kön¬
nen wir nicht billigen und lehnen diesen Pragaraphen ab . DaS
wichtigste wird aber nach wie vor sein , daß unser Richterstand
mehr soziales Empffnden in sich aufnimmt . Dann wird auch
die Klassenjustiz verschwinden , unter der wir heut « noch schwer
leiden . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Roth ( wirffch . Vg . ) ist mit dem Entwurf im wesent¬
lichen einverstanden und stimmt für Kommissionsberatung .

Abg. Werner ( Reformp . ) begrüßt die vorgeschlagenen Aende -
rungen . ES war dringend erforderlich , im Laufe der Jahre her .
vorgetretene Schäden zu beseitigen .

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag 2 Uhr ver¬
tagt . Außerdem Bericht der Reichsschuldenkommission .

Kommunalpolitik.

DaS Strafgesetz hat von Anfang an « inen reaktionären
Charakter getnageu und mit Inkrafttreten des Gesetzes wurden
auch sofort Bestrebungen zu Aendevungen laut . Die Vorlage
will nun einzelne Bestimmungen ändern , die allgemeine Miß -
stimmung in der Oeffentlichkeit hervorgerufen 'haben . Es han -

Der Kampf um die Bestätigung . Zum Gemeindeyorstandr -
mitglied in Moisling bei Lübeck wurde der Genosse Schiering mit
70 gegen 9 Stimmen gewählt . Vordem war der Genosse Meyer
viermal gewählt , doch nie bestätigt worden weil er sozialdemo¬
kratischer Agitator sein sollte . Die Sache wurde wiederholt in
der Bürgerschaft besprochen und hat seiner Zeit großes Auffehen
erregt . GS bleibt abzuwarten , ob Genoss« Schiering nunmehr
die Bestätigung der Aufsichtsbehörde erhalten wird .

Glückliche Gemeinden . Im Mürgtake befindet sich eine Reihe
von Gemeinden , die , wie schon lange , auch in diesem Jahre

schleppt, die männliche Jugend größtenteils in das Janitscharen -
korps gesteckt ( unter Bekehrung zum Islam ) , ein Teil des Bodens
als Zehen tgrund an türkische Soldaten verliehen und nur der
übrige Teil gegen Entrichtung der Grund - und Erlragsteuer so¬
wie der Kopfsteuer den christlichen Einwohnern gelassen .

Nach dem Scheriatrecht können ferner vor mohammedanischen
Gerichten nur MuSlimS , aber keine Andersgläubigen giltige
Zeugenschaft ablegen , infoigedeffen die Christen — bis um die
Mitte de» 19 . Jahrhunderts — de facto beinahe rechtlos waren .
Jahrhunderte hindurch wurden überdies die einschlägigen
Scheriatgesetze allgemein in einem den Christen möglichst un¬
günstigen Sinne auSgelogt und angewendet . Die Christen konn¬
ten keine Kirchen bauen , durften keine Glocken läuten , keine
Waffen tragen , nicht einmal auf gesattelten Pferden reiten und
sich nicht so kleiden wie die MuSlimS ; sie konnten selbstverständ¬
lich kein StaatSamt erhalten und dergleichen .

Anfangs schied mm » in der Türkei die Bevölkerung — abge¬
sehen von den Sklaven — nur in die zwei Klassen : Moslemins
und Nichtmoslemins , welch letztere gewöhnlich als Rajah , das
heißt Herd « , bezeichnet wurden . In diesem Ausdruck „ Herde "

lag ursprünglich nichts Beleidigendes , sondern nur die orien -
ialisch -patriarchalische Bezeichnung des Verhältnisses der Unter¬
tanen zu ihrem Herrscher . Auch mohanrmedanische Bauern
waren Rajah ihrer Lehensritter . Nach Aufhebung des türkischen
Lehenswesens blieb „Rajah " die Bezeichnung der christliehen
Untertanen des Sultans , bis diese Benennung auf Wunsch der
europäischen Diplomatie abgeschafft wurde .

Den geistlichen Oberen der Christen übrigens , namentlich
den griechischen Patriarchen , wurde , schon seitdem der Sultan
Mohammed II . sich nach der Eroberung Konstantinopels als den
Erben des byzantinischen Kaisers betrachtet , eine angesehene
Stellung und eine fast unabhängige Gerichtsbarkeit über ihre
Glaubensgenossen eingeräumt und auch katholischen Geistlichen
(besonders den Franziskanern in Bosnien ) wurden manch«
Privilegien gewährt . In allem übrigen aber sah sich die türkische
Regierung — nach einem schwachen Ankauf im 18. Jahrhundert
— erst im 19. Jahrhundert — zwangsweise — zu einer billigeren

Behandlung ihrer christlichen Untertanen bewogen . Dann ging
sie aber darin soweit , als es mit den Grundsätzen eines isla¬
mitischen Staates irgerrdwie vereinbar erscheint . Insbesondere
hinsichtlich der religiösen Toleranz steht jetzt das OSmanische
Reich — wenigstens was die Regierung betrifft — kaum einem
anderen Staate nach .

tbeater und Iftusik.
Druckfehler - Berichtigung . In der gestrigen Besprechung von

„ Erde " muß es heißen : „ ein Bauernstück aus den Tiroler
Bergen , zur Familie der sogen . Heimatkunst -Stücke gehörend "

( nicht : ein Bravourstück usw . ) .

Spielplan des HoftheaterS Karlsruhe.
Samstag , 24 . April : 8 . 54 . „Johannisfeuer " , Schauspiel in

4 Akten von Hermann Sudermann . Anfang 7 Uhr , Ende
% 10 Uhr .

Sonntag , 25 . April : C . 53 . „Die Boheme ", Szenen aus Henry
Murgers „ Vie de Boheme " in 4 Bildern von Puccini . An -
fang 7 Uhr , Ende gegen y210 Uhr .

Montag , 26 . April : 39. Vorst , autz . Ab . Zum Besten der Hof-
theater -Pensionsanstalt des großh . Hoftheaters . Zum ersten -
male : „ Die kleinen MichuS ", Operette in 3 Akten von A.
Vanloo und G . Duval , deutsch von Bolten -BaeckerS , Musik
von Andre Messager . Anfang %8 Uhr , Ende 10 Uhr .

Dienstag , 27 . April : B . 55. „ Erde "
, eine Komödie des Lebens

in 3 Akten von Schönherr . Anfang Uhr , Ende %1Q Uhr .

Baden-Baden.
Sonntag , 25 . April : 5. Borst , auß . Ab . „Johannisfeuer ",

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann . Anfang
7 Uhr . Ende »/ilO Uhr .

Mittwoch , 28 . April : 84. Ab .-Vorst . „Die lustigen Weiber von
komisch-phantastische Oper in 8 Akten mit Tanz

von Nicolai . Anfang 7 Uhr , Ende nach s410 Uhr .

keine Umlage erheben zu müssen in der gDcküchc«
sind , nämlich die Gemeinden BarmerSbach , Koedach,
Lautenbach , Reichental und Selbach . Diese Gen «ei »lbrn
über großen Waldbesitz , dessen Erträgnisse an Nutz», Blm -
Brennholz die Gemeindekaffen zu füllen pflegen . Die Bi
zahlen nicht nur keine Umlagen , sondern sie beziehen auch _
ansehnlichen Bürgernutzen , teils in bar , teil » in Naturalien .

Berghansen , 24 . April . AuS kam BüvgerauSfck .
gestriger Nummer hat der Druckfehlerteufel «ine ,
weide gemacht . Natürlich kann nur von einer Schsoein, . »
werde nach dem angenommenen Antrag die Rede sein .

Fahrnau , 21 . April . Bürgerausschußwachl .
20. und 21 . April fanden hier die Erneuerungswahlen zum Ä *.
gerausschuß statt ; die Liste der vereinigten Liberalen und
Zentrum siegt« über die Liste der Sozialdemokratie mit 97
57 Stimmen in der 8 . Klasse , in der 2 . Klasse mit 67 geg^ f
gegen die von uns aufgestellte OppofitionSliste . Ueber dief̂
Wahlausfall herrscht im liberalen Lager aufrichtige Freude . j
man es diesmal noch einmal fertig gebracht hat , di« ^ inseiiigu ?
Sozialdemokraten vom Rathaus fernzuhakten . Um angeblich
Frieden in der Gemeinde zu erhalten , wurden wir vom Rrttnfe
ralen Volksverein zu einer BespreHurg eingeladen , um in
3. Klasse gemeinsam die Kandidaten aufzuftellen . Mit dem
trum hatten die Liberalen schon vorher etwas abgemacht ,
dem Zentrum sehr willkommen war , umsomehr , weil da»
äugeln von den Sozialdemokraten nicht erwidert wurde ,
wurde uns von den Liberalen gesagt , es sei ihnen vom
bestätigt worden , die Sozialdemokraten hätten mit dem Ze
verhandeln wollen , was wir als unwahr hier feststen«».
Verhandlungen mit den Liberalen scheiterten dadurch , daß
die dritte Wählerklasse ganz für uns beanspruchen wollten ,
nicht zu viel verlangt gewesen wäre , wenn man die
habt hätte , ehrlich zu teilen . Daß es den Liberalen nrei
darum zu tun war , mit uns zu teilen , beweist daS beschä'
Angebot , uns 2—3 Sitze in der 3. Klaffe einzuräumen und
nur da» , man wollte sogar die Leute selbst bestimmen . Daß
ein solches Anerbieten ablehnten , versteht sich von selbst.

Ueber den Ausfall der Wahl selbst wäre zu bemerke »,
sich die Wähler der 3 . Klasse , soweit sie sich zur Arbeiters
zählen , kein gutes Zeugnis ausgestellt haben , wenn man aus per,
sönlichem Haß den Gegner stärkt . Hier trifft eS dollstw
zu , daß der größte Feind des Arbeiters der Arbeiter selbst
Die . Wahlbeteiligung betrug in der 8. Klasse 75— 80 Prozent
in der zweiten über 80 Prozent , was nur dadurch bewirkt toi
ist , daß sich die Sozialdemokraten auch einmal an der Bü
ausschußwahl beteiligten .

Parteigenossen ! Diese Wahlen haben uns gezeigt , was
noch für eine Arbeit vor uns haben . Wenn wir diesmal
Gegner zurückgedrängt worden sind , so wollen wir von
an die Arbeit gehen , damit wir bis zur nächsten Wahl den H»
weis erbringen können , daß sich die Sozialdemokraten nicht t*»
tilgen lassen . Das Verhalten der Herren Liberalen uns gegtfc
über werden wir zu würdigen wissen , vielleicht haben wir iü
Herbst schon Gelegenheit , uns auch ein wenig . erkenntlich '

zeigen .
IC . Lahr , 20. April . Die Bürgerausschußsitzung am Stak.

tag den 19. ds . Mts ., wobei sich namentlich die Mitglieder unse¬
rer Fraktion vollzählig beteiligten , hatte den Voranschlag der
Einnahmen und Ausgaben für daS laufende Jahr zur Begvl,
achtung . Nach vierstündiger , bei vereinzelten Positionen sog»
ziemlich ausholender Debatte fand daS umfangreiche StM
budget zur Zufriedenheit unserer Stadtverwaltung einstinmch»
Annahme .

Spezialanträge waren unsererseits diesmal nicht vorgefeh»
und erstreckte sich das Hauptaugenmerk unserer Fraktion so*
wiegend auf allgemeine Wohlfahrtsfragen und sanitäre 9k
mente . Die definitive Anstellung eines Schulzahnarzte », wei¬
chen Punkt Gen . Baumert hinsichtlich der Verbesserung da
Krankenkassenbilanz erschöpfend beleuchtete , fand beim Vor¬
sitzenden wohlwollendes Gehör . Die Frage „ Errichtung ejack
Sonnenlichtbades " für den Mittel , und Arbeiterstand veranlatzsi
Gen . Herzog zu einigen treffenden Bemerkungen . Nach he»
geistreichen Ausfall des Herrn Maires sollte nämlich die Ar¬
beiterschaft nach beendeter Arbeitszeit von einem Sorwenösi
schwerlich noch etwas prositieren können , er halte darmp W
Vylksbad für solche Wünsche ausreichend ( ? ) .

Bei Titel „Kinderbewahranstalt "
, wofür letztes Jahr TÜ

Mark , dieses Jahr 510 Mk . ausschließlich für Aenderung ««
Reparaturen eingestellt seien , bemängelt Christmann P»
offenbaren Mißbehagen des Vorsitzenden , welcher diesen
für längst erledigt ( ! ) hält , die unzeitgemäßen Abortverhält
niste . Man hatte sich unästhetischerweise hier im Vorjahre d»
Aufbau eines Klosetts im zweiten Stock der Anstalt verstlA
jedoch für 4 Anstaltsschwestern nebst Dienstmädchen (5 Köpf» !
einen Nachtstuhl ( ! ) bereitgestellt . Unter dem Gesichtspunkte ds
Wohnungsinspektion ein höchst primitive » Wbortverhältnis , tck
wohl für zimmerhütende Rekonvaleszenten angängig sein
auf die Dauer jedoch unhaltbar sein dürfte .

So blieb bisher das Möbel für die Schwestern auch »nA
anderes , als ein unbenutztes Dekorationsstück , das nicht et»»tl
die Anlageverzinsung bringt , falls es nicht späterhin in ei» *
— Stadtratssessel umgearbeitet werden sollte .

Den Ausbau der Sackgasse von der Feuerwehr -- n»ch
Bismarckstraße über die Klostermaite vertreten die Geaop
Christmann , Baumert und Herzog sehr nachhaltig , erzielen jed»
damit keine Gegenliebe , obgleich eine offenbare Bedürfnisfvw
nicht bestritten werden konnte . Bedauerlich war es hiechei, M
die sonstigen zahlreichen Petenten gerade diesen ihren eigcM>

Antrag schmählichst im Stiche ließen .
Mit der Position „Strahenteerung ", insbesondere

Waldstrahe , ist Christmann im Prinzip einverstanden und
tragt hierbei , da voraussichtlich der vorerwähnte Straf
bau wohl auf Jahre hinaus bloße ZukunftSsache itteibe ,
stens als Notbehelf die Verlängerung des Gehweges von
Waldstratz « nach der Bleichstraße und betont ausdrücklich ,
damit das ersterwähnte Straßenprojekt nicht fallen , die
regte Gehweg -Erstellung vielmehr nur als Provisorium
ten solle.

Gen . Herzog schafft dann weiterhin Aufklärung über
Abgangs - und Pensionsverhältniffe städtischer Wall

" '

Veteranen , während die Beschaffung eines modernen Feuer !
Wagens und namentlich dessen Unterbringung mihverfl

"

ein kleines Renkontre zwischen Christmann und dem Vorst
bezw . dem Feuerwehrkommandanten auslöste , wobei
schließlich Gen . Mayer zur Lösung der Frage bei der
Zunahme der Stadt die Erbauung eines zweiten Spritz '
in einem anderen Stadtteil anregte .
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Der Aufwand der Stadt für Hebung der Theaterverhält -

sowie für Reklamezwecke beträgt 500 Mk . ; er erfährt unsere
üutheihung.

.. .Somit war das Tagespensum durchgearbntet . Erwahnens -
>^rt

"
wäre hier zum Schluffe noch das langsame Erwachen der

«7'ittelständler im Gemeinderatskollegium , was um so wertvoller
ist als noch Kulturfragen ersten Ranges , wie die Kanalisation
in nächster Zeit , in der Schwebe liegen.

Hur der Partei.
Fortschritte im dunkelsten Oste » . Am Sonntag , den

18 April, tagte in Birnbaum ( Posen ) eine Konferenz für
>bn Wahlkreis Samtcr - Obornigk . Rach den Berichten
i,er einzelnen Orte macht die Organisation überall gute Fort -
'chritte . Um die Agitation bester und planmäßiger betreiben zu
tonnen, beschloß die Konferenz , für den Wahlkreis die Kreis
organisation einzuführen . Als Vorort wurde Birnbaum
bestimmt. Ein Beweis , daß auch in den dunkelsten Ecken die
Arbeiterschaft , aufgepeitscht durch die unsinnige Steuer - und
Finanzpolitik , zu neuem Leben erwacht. Zum Schluß gelobten
sich die Konferenzteilnehmer , unermüdlich für den Ausbau der
geschaffenen Organisation tätig zu sein.

Hausagitationserfolge . In Hamburg wurden in den
letzten Monaten durch eine Agitation unter den Mitgliedern der
Gewerkschaften 6856 Mitglieder der Parteiorganisation und
904 Abonnenten auf das „ Hamburger Echo" gewonnen. Die
fsahl der neuen „ Echo"°Abonnenten ist um soviel geringer , als
bie der Beitritte zur Parteiorganisation , weil die meisten der
Nefragten schon Abonnenten des PartetblatteS waren . Von den
Gewerkschaftsmitgliedernfind jetzt 24 989 gleich 53,3 Proz . poli¬
tisch organisiert . — Das Parteisekretariat fügt einen Bericht,
dem wir diese Zahlen entnehmen , hinzu . Soweit cs möglich ge¬
wesen ist , haben fast alle Gewerkschaften uns in dankenswerter
Weise die Adressen von ihren Mitgliedern zur Verfügung ge¬
stellt.

Bei den schlechten wirtschaftlichen Verhältniffcn und dem
langanhaltenden Winter können wir mit dem Resultat der Agi¬
tation sehr zufrieden sein . Eine große Zahl der Gewerkschafts¬
mitglieder steht der Partei zwar noch fern , aber durch unermüd¬
liche Agitation wird leicht ein großer Teil noch gewonnen wer¬
den können.

Verbotener Mai -Umzug. Ter Polizeipräsident in Köln
verweigerte die Genehmigung zu einem MaiUImzug, wegen Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit.

Singen.
— Die bevorstehenden Bürgerausschufiwahlen werfen ihre

Schatten voraus . Zwar merkt man öffentlich nicht viel von den
Vorbereitungen zur Wahl , dafür wird um so mehr i m g e
Heimen gearbeitet . Insbesondere das Zentrum ist cs,
das in geheimen Konventikeln eifrig tätig ist und diesmal einen
Hauptschlag vorbereitet . Hofft man doch in jenen Kreisen,
allen drei Klassen zu siegen . Das iväre bei der Zerfahrenheit
im liberalen Lager auch nicht allzu schwer, wenn nicht die
Zentrumsparole in letzter Zeit an Zugkraft ganz erheblich ein-
gebüßt hätte . So wenig man in weiten Kreisen mit dem jetzigen
Stadtregiment zufrieden ist, so sehr ist man doch davon über¬
zeugt, daß eine reine Zentrumsherrschoft auf unserem Rathause
des Guten denn doch etwas zu viel wäre .

In der dritten Wählerklafse tritt diesmal die sozialdemo¬
kratische Partei mit einer eigenen Liste auf , nachdem bislang ,
dank dem famosen Gemeindewahlrccht, die zweitstärkste Partei
im Stadtparlament überhaupt nickt vertreten tvar . Zur Illu¬
stration dieses Wahlrechts sei hier auch angeführt , daß in der
3. Klasse 536, in der zweiten 211 und in der ersten Klaffe 70
Wahlberechtigte vorhanden sind . Ein Wähler der ersten Klaffe
hat als» nahezu achtmal soviel Recht , wie ein solcher der dritten
Klasse ; ein Zustand , der den Besitzenden die Schamröte ins Ge¬
sicht treiben und sie veranlassen sollte , für die Beseitigung dieses
unwürdigen Zustandes einzutreten . Dach da ? hieße diesen
Leuten zu viel Gerechtigkeitssinn zugemutct . Umsomehr gilt es
für uns , zu zeigen, daß wir den Weg ins Stadtparlament trotz
aller Kautelcn zu finden wissen . Und dies wird auch geschehen,
wenn die Parteigenossen die kurze Zeit vor der Wahl zu kräftiger
Agitation ausnützen und am Wahltage ihre Pflicht und Schul-
digkeit tun .

— Ein Brand ist auf bis jetzt unaufgeklärte Weife am
Donnerstag Abend kurz vor 7 Uhr in einem Schopf des Zim¬
mermanns Fritz iTirolcr Fritz » entstanden , der so rasch um
sich griff , daß aus dem angebauten Wohnhaus nur wenig Mo¬
biliar gerettet werden konnte . Das ist um so bedauerlicher,als dort meist recht arme Leute wohnten , denen nun ihr bitz-
che .Hab mitverbrannt ist . Die Feuerwehr war rasch in Tätig¬
keit , konnte jedoch nur das Feuer auf feinen Herd beschränken .

Aaliklmt.
- - Brand . Am Freitag Mittag kurz nach 12 Uhr brach

in dem Wohn- und Oekonomiogebäude de ? Landwirts Theodor
Schlachter in Grünholz Feuer aus , welches da? An¬
wesen bis auf den Grund zerstörte . Außer dem Vieh konnte
fast gar nichts gerettet werden . Brandursache ist noch unbe¬
kannt.

Hur Prelburg.
Freiburg , 28. April.

— Maifeier . Die Programme für die Maifeier sind -
zur Ausgabe gelangt und ersuchen wir die Parteigenossen, für ,
den Verschleiß derselben besorgt zu sein. Die Programme find ,
bei allen bekannten Parteigenosse » erhältlich.

JShlingen, 21 . April . Den Lesern dcS „Volksfteund " dürfte
noch in Erinnerung fein , daß wir anläßlich einer Besprechung
oeS Ausfalls der Bürgerausschutzwahl darauf hinwiesen, daß die
Sache noch ein gerichtliches Nachspiel , haben werde, weil die Geg¬
ner, um uns zu schädigen , ein Gerücht kolportierten , eS habe sich
ein bekannter Genosse (den sie auch beim Namen nannten ) einer
Gotteslästerung schuldig gemacht . Durch die Verurteilung des
LarÄwirts und Feldhüters Schiffer als den Urheber jenes kol¬
portierten Gerichts durch das Schöffengericht Durlach zu einer
Woche Gefängnis und zur Zahlung der Kosten , hat die Ange¬
legenheit ihrdn Abschluß gefunden . Diese Begebenheit hatte auch
noch dem Herrn Kretz eine Beleidigungsklage eingetragen , weit
auch er ehrenrührige Aeutzerungen gegen dieselben Genossen getan hatte. Letzterer kam besser iveg , da er , vom Vorsitzenden des
Gerichts ermahnt , und weil keinerlei Beweis erbracht werden
konnte , sich verpflichtete, in die Kasse des Gesangvereins , dessen
Vorstand der klagende Genosse ist , 5 Mk . zu zahlen. Zur Sache
ielbst wollen wir noch bemerken: Die Demokraten , von einem Teil
der Zentrums unterstützt , gingen in der dritten Klasse gegen uns
vor. Indes konnte das nicht hindern , datz die List der Sozial¬
demokraten den Sieg davontrug . Darob großes Geschrei der Un-
terlegenen . Arbeitgeber entließen , um Rache zu nehmen, Ar¬
beiter. Bauern gaben an solche Arbeiter , die als mitschuldiggalten, keine Milch mehr ab ufw . Auch dem Herrn Pfarrer möch¬
ten wir raten , sich für die Folge seine Zuträger etwas näher
anzusehen, oder sollte er das nicht auch gewußt haben, was der
Bürgermeister als Zeuge vor Gericht aussagte , nämlich, der Be¬
klagte sei ein Mann , dessen Worte nicht ohne weiteres als bare
Minze zu nehmen seien , er schwätze sehr viel. Die Iöhlinger
Genossin sind der Ansicht , daß man eben hier nach den: bekannten
Grundsatz gehandelt hat : „Der Zweck heiligt die Mittel " . Es
wäre dem Herrn Pfarrer nicht schwer geworden, die Wahrheit
zu erfahren, denn alle 14 dom Beklagten geladenen Zeugen
konnten nichts Belastendes Vorbringen. Es wird hier am Ort
nicht so leicht vergessen -werden , daß Hochwürdenanständige Leute
bvn der Kanzel herab in den Augen der Mitbürger herabzusetzen
suchte . Wir aber werden auf der beschrittenen Bahn vorwärts
schreiten und jedem ans die Finger sehen ; wir hoffen auf dieseBrise der Gemeinde zu nützen.

• Zell it . H., 22 . April . Am Sonntag , 25 . April , vormittags
^ Uhr, findet im „Bad . Hof" eine Versammlung des Sozialdem .
7«rhlvereins statt . Parteigenossen ! Es wird erwartet , datzleder Einzelne pünktlich erscheint, damit die wichtigen Angelcgen-bnten rasch erledigt werden können . Es ist traurig , daß die
Versammlungen stets schlecht besucht sind . Das gleiche gilt^uch für die Singstunden . Ilm den 1 . Mai festlich begehen
1? können, ist c5 Ehrenpflicht jedes Genoffen, pünktlich in der
Versammlung und in dm: Singstunden zu erscheinen .
^ Äell a. H., 22. April . Maifeier . Am Samstag , 1. Mai ,halb 8 Uhr, veranstaltet der Wahlberein und die freien« tverkschasten in der „Blume " eine Maifeier . Gen . Reu -

Straßburg hält die Festrede. Um 947 Uhr versammeln
V. W

i, £ ®enoffen im Vereinslokal . Nachher geht es in geschlos-^ u®e Mrrsik durch die Stadt nach Unterharmersbach,
Mstelade

^ ®e*er stattfindet . Dazu ist jedermann frcundlichst ein-

SaMcdr ßbronlk.
ktMagen.

Bürgerausschußwahl . Die vorgestrige Wahl für die
| ftet Mittel -besteuerten ergab die Anriahme des liberalen

^ «chlages bis ans zwei Kandidaten , welche -durch Verände -
5 *8 der Zettel nicht genügend Stiminen erhielten . Daß der

Vorschlag bei den Mittelbesteuerten die Mehrheit fand,
^

" " Ereignis in Ettlingen , -das seit Jahrzehnten nicht mehr
im dürfte damit voraussichtlich die Zentrumshcrrschaft- "imrgerausschuß gebrochen jein

Pforzheim , 22 . April . Selbstmordversuch . Vor
gestern Vormittag hat ein« ledige Kontoristin hier in selbst¬
mörderischer Absicht ein Quantum Lysol getrunken . Sie
schwebte in großer Lebensgefahr und wurde ins städtische Kran
kenhaus gebracht.

Staufen , 23 . April . Die Wirtschaft im Belchen¬
haus ist von jetzt ab wieder eröffnet . — Ter Weg von Neu-
mühle über Laugeck ist vollständig schneefrei , ebenso der von
Sulzburg und Badenweiler . Vorerst wird sonntäglich das Auto
vom Bahnhof Staufen zur Neumühls wieder verkehren .

Kandern , 21 . April . Meineid . Ein felffamer Zufall
will es, daß der erste und der letzte Fall der jetzigen Frei
burger SchwurgcrichtSbcrhandlungen sich gegen
Einwohner von hier richtete. Der heutige , wegen wissent¬
lichen Meineid ? angeklagte ledige Säger Karl Aust von
Mittelsteine (Kreis Reurode , Schlesien) ist 43 Jahre alt ; er
wohnte schon berschiedenemale in Kandern , zuletzt seit Pfingsten
1908 . Der sich einer allgemeinen Beliebtheit erfreuende, noch
nie vorbestrafte Aust knüpfte mit der in Kandern ansässigen
Witwe Hafer , geb . Heß, einer faulen , dem Schnapstrunk er¬
gebenen, moralisch tief gesunkenen Frauensperson , nähere Be¬
ziehungen an , welche ihm zum Verderben gereichen sollten .
Am 25 . Novencker vor. Js . befand er sich in dem verschlossenen
Hause der Hafer . Ein« Einlaß begehrende Nachbarin vermutete
trotz der geschloffenen Haustürc die Anwesenheit der H. in ihrer
Wohnung. Ans ihr Geheiß stieg ein Junge , der 11jährige Fritz
Gaup , auf ein vorspringendcs Dach, von wo aus ec einen Ein¬
blick in das Schlafzimmer der Hafer hatte . Der Knabe sah, wie
Aust sich und der Hafer Schnaps einschänkte und wie A . zu der
„ lustigen Wittve" ins Bett stieg . Am 21 . Januar fand vor dem
Schöffengericht in Lörrach ein Termin statt ; die Hafer war
der Gewerbsunzucht angeklagt und Aust wurde über die Vor¬
gänge vom 25 . November eidlich vernommen. Er bestritt unter
einem Eide, mit der Hafer Schnaps getrunken zu haben, oder
gar zu ihr ins Bett gestiegen zu sein. Er war dringend ver¬
dächtig , einen Meineid geleistet zu haben, nach Verlauf voneiner Woche nahm man ihn in .Haft . Er gibt in der Schwur¬
gerichtsverhandlung zu , bei der .Hafer im Bett gelegen zu haben,Schnaps hätte er jedoch keinen getrunken , die geiwffene Flüssig¬keit sei „Wasser" gewesen. Tie Geschtvorenen bejahten die
Frage nach wissentlichem Meineid . Auf Grund dieses Wahr-
pruchs verurteilte der Gerichtshof dem Antrag des Staats¬anwalts gemäß den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht¬haus , 5 Jahren Ehrverlust und dauernder Eidesunfähigkcit.

Mannheim , 23 . April . Freisprechung . Die zwei¬
tägige Verhandlung vor dem Schwurgericht gegen den ehemali¬
gen Bezirksbauinspektor KarschBoxberg wegen Beleidigung des
Ministeriums des Innern , der Obcramtmänner Dillmann undBauer und des Baurats Wundt durch seine Broschüre „Rechts¬
beugung und Amtsmitzbrauch" endete mit der Freisprechung des
Angeklagten.

— Ein Skandal wurde in frivoler Weise von dem
Taglöhncr Jakob Ehret in der Gutemannstraße , einer ver¬
rufenen Gasse , -provoziert . Lediglich deshalb , weil sich ein jun¬
ger Dkann namens Otto Maier weigerte , ihn noch weiter zcch--rci zu halten , griff er zum Messer und stach ihn in den Ober-
chcnkel. Die Wunde war erheblich und nicht der Messerstecher ,sondern nur der Zufall wollte es, daß der Stich nicht tätlich Ivar.In der gestrigen Verhandlung der Affäre vor dem Schöffen¬

gericht wurde fsstgestellt, daß der Angeklagte schon vier gleich-
gelagerte Mefferaffärcn auf dem Konto hat . In Rücksicht aufeine Robeitsstrafen gab ihm das Schöffengericht einen gehörigenDenhettel in Gestalt von 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis .

— Havarie . Der große Schraubenbauipfer „ Franz
Hantel 9" wurde gestern Nachmittag 1-'/- Uhr vo >r dem aus dem
Neckar -kommenden Schraubendampfer „ Mathias Stinnes 10"
angefahrcn und erhielt -derartige Leckage, -daß er sofort sank .Die Mannschaft wurde gerettet .

Sine stark besuchte Bäckerversammlung
fand vorgestern Nachmittag um 3 Uhr im „ Freffchütz " statt.
„Unsere zeitgemäße Forderung nach einem wöchentlichen Ruhe,
tage und die Gutachten der Wissenschaft über diese Forderung " ,
lautete das Thema , über das Kollege Riedel referierte . Er -
führte u. a . aus : Seit einer Reihe von Jahren kämpfen die,
Bäckergehilfen um «inen freien Tag . Die Bäckergehilfen sind
den andern Arbeitern gegenüber nicht ebenbürtige Arbeiter ,
während andere Arbeiter 6 Tage arbeiten , arbeitet der Bäcker-
gchilfe 7 Tage oder besser gesagt 7 Idächte . In der Schule lehrt !
inan den Kindern : Secks Tage sollst du arbeiien und am .
siebten Tage ruhen ! Dieses Bibelwort findet bei den Bäckern
in der Praxis keine Anwendung . Selbst der hohe BundeSrat hat -
es nicht der Rkühe wert gefunden , den zahllosen Bäckergehilfen (
Deutschlands' zir sagen, daß sie ein Recht auf einen Ruhetag ,
haben ; geschehen ist nichts . Ter Berbandstag in Hannover muhte
leider konstatieren, daß -in Punkto „Ruhetag " alles beim altrn
bleibt. Veranlaßt durch die Arbeiterbewegung im allgemeinen ist '
diese Frage bei den Bäckergehilfen eine immer brennendere ge¬
worden. Darum gilt es jetzt , den Ruf : „ Sechs Tage Arbeit -
und der siebente ein Ruhetag ! " stärker denn je erschallen zu
lassen . Der Bundesrat hat dem Unternehmertum aus fürsorg- ,
lichem Herzen die Konzession gemacht, datz alles beim alten bleckt.
Aus diesem Anlaß fanden im letzten Frühjahr überall öffentliche
Verfamlnngen statt , die allerorts nnt großer Begeisterung aus¬
genommen wurden . Der BundeSrat mutz uns auch jetzt wieder
hören. Das Bibelwort ist für uns keine leere Formel . Die
gelben Bäckcrgehilfen betreiben gegen unsere Bestrebungen eine!
Gegenagitation imd streuen Gerüchte auS, der Ruf nach sechs
Tagen Arbeit gehe nur von Fabrikarbeitern auS, die im Bäckcr-
verband organffiert find . Die Verbandsleitung hat aber nach-
gewiefen, daß von dem fast 20 000 Mann starken Bäckergehilfen »
verband 80 Proz . gelernte Bäcker , 7 Proz . Konditoren und nur
13 Proz . Hilfsarbeiter und weibliche Mitglieder sind . Die Peti»
twn , die die gelben Bäckergehilfen an den Reichstag sandten, ist
eine Mache von den Meistern gewesen, die der Zigarrenhändler
S . WischirofSki Unterzeichnete, während die Gegenpetition ein
Buchdruckereibesitzer gegen Bezahlung abfaßte ."

Redner schilderte alsdann die Lage der Bäckergehilfen de-
Näheren und kam dann zu denr ärztlichen Gutachten . Bereits
2000 Bäckergehilfen genießen den Vorzug in den Konsumvereinen/
6 Tage nur zu arbeiten ; fitr die übrigen Bäckergehilfen gilt
aber im allgemeinen noch eine Arbeitszeit von 84 Stunden .
Prof . Schodellus hat vor einigen Jahren einen Vortrag ge¬
halten über die Brotfrage nnd hier konstatierte er, daß die lange
Arbeitszeit die Gesundheit wie den Konsum schädige. Die
Bäckermeister haben in ihren Blättern eine Hetze gegen diesen
Mann inszeniert . Auch Dr . Hirt spricht sich in seinem Buche :
„.Die Krankheit der Arbeiter " dahin aus : „Die Arbeit der
Bäcker ist eine mühevolle. Das lange anhaltende Stehen bei der
Arbeit , der Temperatnrwechsel , der unregelmäßige Schlaf und
der Mehlstaub untergraben die Gesundheit der Bäcker .

" Ein
Arzt in Holland schreibt : „Der- Schlaf des Bäckergehilfen ist am
Tage nicht erquickend ." Redner verlas noch eine ganze Reihe
ärztlicher Gutachten , die sich durchgängig gegen die lange Ar¬
beitszeit , wie gegen die Nachtarbeit Weichen. Selbst das Reichs-
gcsurchheitsamt hat sich in demselben Sinne ausgesprochen. Auf
eine Umfrage des Ministeriums an die unteren Behörden hat dos
Berliner Polizeiamt sich dahin geäußert : „Die Schwindsucht
findet ihre meisten Opfer in den Backstuben ." Redner schloß
seinen fünfviertelstündigen Vortrag mit einem warmen Appell
an den Verband , sich diesem «nizuschließen. Nur durch diesen
könne Abhilfe geschaffen werden .

Die Diskussion zeitigte eine äußerst lebhafte Aussprache , an
der sich eine ganze Reihe von Kollegen beteiligten , die sich mit
dem Referenten einverstanden erklärten und den Vortrag teil¬
weise ergänzten . Eine diesbezügliche Resolution fand einstim .
mige Annahme. Schluß der Versammlung 6 Uhr.

— Stadttheater . Sonntag , 25 . April . Zum drrttenmale :
„Die Dollarprinzessin ", Operette in 3 Mten von Leo Fall . —
Montag , 26 . April . Zum zweitenmale : „Der Richter", Schau»
spiel in 3 Akten von Lopold Leit .

— Maurerversammlungen . Auf Sonntag Vormittag ' 10 Uhr
ladet der Maurerverband alle Kollegen, auch die Bauhilfsarbei¬
ter , zur Versammlung in das Ganterbräu ein . Für die ita¬
lienischen Kollegen ist zur gleichen Zeit Versammlung in der
Brauerei Zimmer mann in der Herrenstratzc. Die Tages¬
ordnung lautet : „ Bedenkliche Erscheinungen aus dem Vertrags -
Verhältnis im Freiburger Baugewerbe ". Es ist notwendig, daß-ür einen guten Besuch mit allen Kräften agitiert wird .

— Gewerbeschule. Am kommenden Mvntag müssen sich die
Gewcrbcschulpflichtigen in der Gewerbeschule melden, und zwar
die männlichen Schüler um 8 Uhr , die weiblichen um 0 Uhr
morgens. Außer den Berufen , ivelche bis jetzt schon gewerbeschnl «
pflicktig Ivaren, kommen nach dem neuen Statut noch hinzu:
Bäcker, Bierbrauer , Bürstenmacher , Färber , Feilenhauer , Fri¬
seure, Gerber , Hutmacher, Korbflechter, Metzger , Pfl ästerer,

icbmachcr , Zahntechniker und Ziegler . Vom 27. April a»
werden auch die Anmeldungen zu den freiwilligen Abend»
kursen , jeweils abends 8 Uhr , entgegengenommen. (Näheres
iehe Verkündtgungstafel im GewerbeschulhauS. )

— Die Notariate 4, 5, 6 und 7 befinden sich von heute ab
im Haufe Eisenbahn-str . 47.

— Am Kaiserstuhl stehen die zahllosen Obftbäume in voller
Pracht . Wer sich einen hohen Genuß verschaffen will, der statte
dem Kaiserstuhl morgen einen Besuch ab . Ten Rucksack gut mit
Stzwaren ausgestattet , kann man mit der ganzen Familie mit
wenig Geld eine TageSiour machen. Zitronensaft mit Zucker
und frisches Wasser geben ein ausgezeichnetes, billiges Getränk,
welches zu einer Mahlzeit im Freien gut schmeckt .

Das Herren - Luftbad , welches der Naturheilverein im Stadt¬
teil H e r d e r n besitzt, wird morgen wieder dem Betrieb über¬
geben . Mitglieder des Naturheilvereins haben bedeutende Preis¬
ermäßigung und deren Kinder freien Eintritt . Im Luftbad sind
Turngeräte , sowie die sonstigen Einrichtungen zur Körperpflege
vorhanden.

Der Botanische Garten ist für die Sommermonate Werktags
von 7 bis 1 Uhr und voir 2 bis 7 Uhr abends geöffnet; an den^

onntagcn bis 1 Uhr mittags .
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Samstag , den 24 . April 1909. Sette 6,
Vertragsbrüchige Unternehmer . In den letzten Jahren sind

Tarifverträge oft von bürgerlichen Sozialpolitikern als „ soziale
Friedensdvkumcnte " bezeichnet worden , während man im besten
Falle von Waffenstillstand sprechen könnte. Daß die Unterneh¬
mer oft auch den Waffenstillstand nur so lange einhalten , als sie
gezwungen sind, das beweisen uns wieder einige Freiburger
Bauunternehmer . Dieselben kürzen den Lohn unter die festge¬
setzten Satze ; auch sonst kümmern sic sich nicht um die tariflichen
Bestimmungen . Wenn einmal irgendwo eine Arbeitcrgruppe sich
nicht ganz streng an den Tarif hält , so schreien diese Leute , was
das Zeug hält . Wenn aber die Herren glauben , daß die Tarife
nur gehalten werden sollen zur Zeit der Hochkonjunktur, dann
wird es Pflicht der gesamten Bauarbeiterschaft sein , dazu Stel¬
lung zu nehmen . Zunächst gilt cs , am Sonntag durch starken
Persammlungsbesuch gegen den Wortbruch einzelner Unterneh¬
mer zu protestieren .

Zur an fteriaenr .
Karlsruhe » 24 . April.

Mühlburg.
Tie Parteigenossen treffen sich morgen früh zwischen

8 nnd s/P Uhr im „Rheinkaual "
, wo das Agitations¬

material ausgegeben wird . Es ist notwendig , daß sich die
Parteigenossen zahlreich nnd willig zur Verfügung stellen ,
damit die Sache schnell ihre Erledigung findet .

Tic am Mittwoch Abend im „Rheinkanal " statt -
gefundcne Partciversammlun 'g erfreute sich trotz der an
demselben Abend stattgcfundenen Vorbesprechung der
Ortskrankenkassenvertreter eines zahlreichen Besuches .

Ter Vorsitzende Genosse Flößer konnte deshalb auch
bei der Eröffnung der Versammlung konstatiere!:, daß die
anwesenden Genossen die Kerntruppe für die bevorstehen¬
den Arbeiten zur Landtagswahl bilden ; die Versammlung
wurde durch ein Referat des Kandidatei : Genossen Willi
iibcr : „Politische Rundschau" eingeleitet , bas recht befrie¬
digend ausfiel , lieber die Gemcindcpolitik sagte der Red¬
ner u . a . : Es habe sich anläßlich der Budgetbcratung ge-
ze :gt , daß die bürgerlichen Parteien einschließlich der
Temokraten und Freisinnigen sogar Verschlechterungen,
wie z . B . die Einführung eines Kontrollapparats in:
slädtischen Gaswerk , ihre Zustimmung geben . Ja , cs
habe sogar Herr Tr . Heimburger einen Schlußantrag ein¬
gebracht. als er (Willi ) zum Voranschlag des Stadtgar¬
tens sprechen wollte. Was den Bürgerlichen nicht ange¬
nehm sei , das unterdrücke man auf diese bequeme Art und
Weise . Er resümiere , daß die sozialdemokratische Partei
nicht nach rechts und nicht nach links zu schauei: habe, son¬
dern den Kampf gegen die herrschende Gesellschaft selbst
ausnehmen werde. Hiezu bedürfe cs der Mitarbeit jedes
einzelnen, denn die kommenden LandtagAvahlen sind ,
äußerst wichtig . Tic sozialdemokratische Partei müsse alles
daran setzen , eine solche Gefahr zu beseitigen. Stelle jeder
Parteigenosse seinen Mann und sei sich jeder feiner Par¬
teiehre bewußt , dann müsse die Sozialdemokratie als Sie¬
ger aus der Wahl hervorgehen.

Reicher Beifall lohnte den Redner für seinen sehr lehr¬
reichen und interessanten Vortrag , den: sich eine Diskussion
nicht anschloß . Ter Vorsitzende gab sodann näheres über
die Wahlarbeiten und die zu unternehmende Agitation
bekarmt. Ferner wurde noch Genosse Koch in das Wahl¬
komitee gewählt .

Genosse Nitzschky bringt die „Volksfreund " -Buchhand-
lung in empfehlende Erinnerung und sollen die Eltern
von Schulkindern besonders auf dieselbe aufmerksam ge¬
macht werden , indem sämtliche Schulartikel zu äußerst
billigem Preise dort zu hoben sind .

Mit einem kräftigen Appell an die Genossen und -mit
der Aufforderung , am nächsten Sonntag , vormittags halb
l> Uhr , im „Rheinkanal " zur Agitationsarbeit vollzählig
zu erscheinen , schließt Gen . Flößer die imposant verlaufene
Versammlung . G . Sch

Die Maifeier
wird auch in diesem Jahre durch Arbeitsruhe begangen ,
soweit dies den Parteigenossen und Gewerkschaftlern ohne
Schädigung ihrer Eristenzverbältnisse möglich ist.

Am Abend des 1 . Mai findet in der Festhalle eine
größere Veranstaltung statt . Sie besteht aus Konzert,
Gesängen der vereinigten Arbeitergesangvereine , Prolog
und Festrede des Gen . Reichstagsabg . Dr . Frank .

Die Feier beschließt ein Tanz . Der Vorverkauf der
Programme (Herrenkarte 30, Tamenkarte 20 Pf . ) beginnt
heute. Sic werden abgegeben in der Südstadt in der
Expedition des „Volksfreirnd"

, in : „Auerhahn " und in der
„ Eiche"

, in der O st st a d t bei Rutschmann , in der W e st -
ftaüt in der „Palme " und im Arbeitcrsekretariat , in
Mühlburg im „Rheinkanal " . Wir bitten , sich schon
jetzt die Eintrittsbcrechtigung durch Entnahme von Pro¬
gramms zu sichern, da erfreulicherweise der Andrang zur
Maifeier der Karlsruher Arbeiterschaft immer ein großer
war .

Eine Mai -Vorfeier
hält nächsten Mittwoch, 28 . d . M . , die Ji : gendorganisation
in : „Auerhahn " ab . Gen . Weißmann spricht über den
Jdeengang der Maifeier ; ferner werden Spiele und son-
srige Unterhaltung geboten.

Tie Kontrollversammlungen
haben manchen : Teilnehmer Mißlichkeiten bereitet . So
beklagt sich ein Kontrollpflichtiger darüber , daß ihm bei
der Kontrollversammlung in der Exerzierhalle hinter der
Grenadierkaferi :e sein Fahrrad gestohlen werden konnte.
Er meint , cs sei nicht zu viel verlangt , wenn die Mili¬
tärbehörde für Fahrräder geschlossene Räume stelle. Zur
Bewachung der Mannschaften in der Exerzierhalle selbst
feien zwei Vorgesetzte berufen gewefei : , die Fahrräder habe
inan aufsichtslos gelassen .

Andere Kontrollpflichtige , die hier arbeiten und in
Weingarten sich zur Kontrolle zu stellen haben, durf¬
ten auf ihre Wochenkarten nicht nach Karlsruhe fahren .
Früher wurde ihnen dies anstandslos bewilligt . Wir be¬
gnügen uns , diese beiden Fälle festzustellen . Es wird dazu
noch gesprochen werden müssen ,

Zur Voranschlagsberatung ,
rti .

Lebhafter wurde es an: dritten Tag . Ilnd zwar gab
dazu die sozialdemokratische Fraktion insofern
dci: äußeren Grund , als ihre Redner Veranlassung nehmen
mußten , verschiedene Klagen und Beschwerden der den
Positionen Krankenhaus und S t a d t g a r t c ::
vorzubringen . Es ist imnrcr eine mißliche Sache, wem:
eine so große Körperschaft, wie der Bürgerausschuß und
der Stadtrat , sich mit Einzelfällei : zu beschäftigen haben.
Tie Aktei : liegen meist nicht vor und nur wenige Mit¬
glieder sind in den Gang der Dinge völlig eingeweiht.
Wein: aber solche Fälle einnml angeschnitten sind , wie
sie Gen . Hof vorbrachte, dann rechtfertigt es sich nicht , über
den Beschwerdeführer in einem Tone berzufalleii, der alles
andere nur nicht nobel war . Prof . v . Beck , der Leiter des
städtischen Krankenhauses , war in der Tonart dein Gen.
Hof weit „ überlegen "

, die Worte : Unsinn, Spitzelei wir¬
belten mir so in der Luft herum . Wenn Hof sich in dieser
Weise gegen den Prof . v . Beck geäußert hätte , wäre ein
Sturm der Entrüstiing losgebrochen . Daß der Blechner-
ineister Weiß diese Entrüstung zu fcksiirei: suchte, ist nicht
weiter verwunderlich , denn die Sozialdemokratie bat ibn
noch immer innerhalb und außerhalb des Rathauses als
nicht ernst zu nclmiende Figur behandelt . Eine keineswegs
beneidenswertc Rolle spielte bei dieser Debatte Herr
Stadtb . Oberle . Hof wies ihn: »ach , daß er in: Bürger -
ausschuß ai : dcrs gesprochen , wie im Krankenkassenverband.

Gleich daraus platztei : die Gemüter wieder heftig auf¬
einander . Der ^ tadtgartci : - Direktor Ries
hatte die scharfe, : Angriffe des Gen . Eichhorn wohl
Verdient, dein: seit Jahrei : wollen die Klagen über Ries
wegen seines Verbaltcns de,: ibn: unterstellten Arbeitern
gegenüber incht verstummen . Lottel , Tagedieb , Lümmel
sind keine Ausdrücke für Arbeiter , die ihre Pflicht tun uüd
auch zir ihren : Teil zur Verschönerung unseres Stadt
gartei :s bcitragei : . Und wem: Eichhori: forderte , eventuell
Ries zu pci : sioi: ieren , so wollte er daiuit sagen , daß an¬
scheinend nur ein Wechsel in der Person des Direktors
endlich Abhilfe bringe . Nicht mehr , aber auch nicht we
niger . Nun berief sich Herr Ries in seiner erregten Ver¬
teidigungsrede auf den verstarb . Herrn Schnetzler . Tiefer
habe einmal gesagt : „So lai : ge Sie von diesen
Leuten angegriffen werden , befinden Sie
sich auf - cm richtige, : Weg ; sehen Sie zu , daß
Sic von solchen Leutei: nicht gelobt werden ! " Ob Schnetz¬
ler die Worte wirklich so gebraucht hat , wie sie Ries
zitierte , bleibe dahingestellt : Nehniei: wir an , sie sind
so gefallen , dann bedeuten sie ein starkes Ausgleiten des
verstorbenen Oberbiirgermeisters . Tie Karlsruher So¬
zialdemokratie hat die großzügige Veranlagung und die
organisatorische Tatkraft Schnetzlers jederzeit anerkannt ,
aber ebenso weiß sie , daß er in Arbeiterfragen manchmal
einen recht engherzigen Standpunkt vertrat . Auf dieses
Konto ist der Ausspruch Schnetzlers zu setzen . Macht ihn
sich Herr Ries zu eigen, so sagen wir ihm an dieser Stelle ,
daß er am allerwenig st en berufen ist , sich
auf die Worte zu stützen : „Sie sind auf den:
rechten Weg, wenn Sie von diesen Leuten angegriffen
werden .

" Aus Lust und purem Vergnügen greifen wir
niemand an , sondern nur , um zu bessern und Abhilfe zu
schaffen. Und -wenn diese Angriffe auf Herrn Ries ständig
erfolgen, so hat sich das Herr Ries einzig und
allein zu zu schreiben . Mit Recht betonte in dieser
Debatte Gei : . Kolb , daß nur gegen Ries , nicht gegen
andere städtische Ressortchefs solche Klagen vorliegen . Die
Zeit ist endgiltig vorbei , in welcher ein Vorgesetzter der
Arbeiter sage, : konnte, wenn . . . diese Leute mich an¬
greifen, bin ich auf dem rechten Wege . Herrn Ries sei ge¬
sagt daß die öffentliche Kritik schon mit ganz anderen
Leuten fertig geworden ist , wie mit dem Stadtgarten -
direktor in Karlsruhe . Wir greifen ihn nicht grundlos
an , schweigen aber so lange nicht , als Herr Ries seine bis¬
herige Taktik den Arbeitern gegenüber fortsetzt . Das sei
auch den Schützlingen des Herrn Ries , den Herren
Stadtrat Kölsch und Stadtv . Müller gesagt. Mag Herr
Ries erst andere Saiten aufziehen, dann verstummen die
Angriffe „dieser Leute " ganz von selbst.- ' -st" xtif

Stadtrats -Sitzrrrrg
Nach Mitteilung des städtischen statistischen Amtes betrug

die fortgeschriebene Zahl der hiesigen Einwohnerschaft
1 . April ds . Js . 130 408.

am

Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des Badischen Frauen¬
vereins wird die Veranstaltung eines Gartenfestes im Stadt -
garten für den 16. oder 17. Juni ds . Js . in Aussicht genommen .

Das von der Stadtgemeinde unter Verwendung der Stif -
tungeu des verstorbenen Herrn prakt. Arztes Dr . Mörstadt und
des Herrn Brauereidirektors Karl Schrempp in dem früheren
Hotel „Friedrichshöhe " i>: Baden -Baden eingerichtete Genesungs¬
heim für weibliche Erholungsbedürftige erhält die Bezeichnung
„Genesungsheim der Stadt Karlsruhe " . In der Vorhalle des
Gebäudes soll eine Gedenktafel zu Ehren der beiden genannten
Stifter angebracht werden .

Herr Stadtbanrat Helck Vorstand des städtischen Maschinen¬
bauamts , wird zum Besuche des vom 10. bis 12 . Juni ds . Js . in
Frankfurt a . M . stattfindenden 7. Kongresses für Heizung uind
Lüftung abgeordnet .

Die erledigte Stelle des Bctriebsingenieurs im Gaswerk II
wird vorerst probeweise , dem Herrn Diplom -Ingenieur Hans
Mattcnklot von hier übertragen .

Mit Genehmigung des Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts tvtrd Kassenassistent Emil Köllisch in Karlsruhe -
Rüppurr zum Stellvertreter des besonderen Standesbeamten für
den Standesamtsbezirk Karlsruhe - Rüppurr ernannt .

Vorbehaltlich der Genehmigung der Kreisschulvisitatur wer¬
den in Uebereinftimmung mit der Schulkommission zu Handar¬
beitslehrerinnen an der städtischen Volksschule ernannt : Fräu¬
lein Elisabeth Ritzmann und Lydia Rumswinkel hier .

Tie neu errichtete Stelle des Stellvertreters des Standes¬
beamten für die Stadt Karlsruhe soll zwecks Besetzung mit einem
entsprechend vorgebildeten Beamten zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben werden .

Für die Schüler der Bolksschulabteilung Grünwinkel soll ein
hinter den: Schulhaus daselbst an der Kölrcuterstratze gelegener

270 Quadratmeter großer städtischer Platz als Spielplatz herge.
richtet werden .

Nach einer Anordnung des Bezirksamts sollte u . a . an der
nördlichen Ecke der Blücherstraße und Kaiser-Allee ein Halteplaz
für Droschken eingerichtet werden , die Aufstellung von DroWq ,
daselbst ist aber bis jetzt unterblieben . Wünschen der Bewohn?,
der Weststadt entsprechend, ersucht der Stadtrat das Bezirksamt,
für die Aufstellung von Droschkei: an jenem Platze Sorge z,
tragen , zumal jenseits des Mühlburger Tores zurzeit überhaupt
keine Droschkenhaltestelle besteht.

Herr Privatier Friedrich Karl Freudenberg von Weinheim
beabsichtigt, Donnerstag , den 29 . ds . Mts ., abends halb 9 Uhr,
im großen Rathaussaale einen Vortrag über „Armenfürsorge j,
Stadt und Land" für die Kreise der hiesigen Wohltätigkeirs -Ver-
eine zu halten . Hierzu wird der Saal unentgeltlich zur Der.
sügung gestellt .

Der grosse Rathaussaal wird abgegeben auf Sonntag , den
23. Mai , ds . Js ., vormittags halb 10 Uhr unentgeltlich dem Der-
bande badischer Schreinermeister zur Abhaltung seines 2. Der.
bandstages . Für die Einladung zu dieser Veranstaltung darrst
der Stadtrat gleichfalls .

Zur Veranstaltung einer allgemeinen Kaninchen- Ausstellung
wird der vordere Teil der städtischen Ausstellungshalle dem Der-
ein zur Förderung der Kaninchenzucht dahier für die Zeit vo»
5 . bis 7 . Juni ds . Js . eingeräumt .

Das Tiefbauamt wird ermächtigt , in der Adlerstraße zwischen.
Stein - und Markgrafenstraße an Stelle des schadhaften Holz¬
pflasters alsbald Bulkanolpflaster verlegen zu lassen. Di « A
beiten hierfür werden den deutschen Steinwerken C . Vetter A>
Eltmann a . M . übertragen ,

Die Karlsruher Athletengesellschaft beabsichtigt, aus Anlaß
des Ende Mai ds . Js . dahier stattfindenden Kreissestes des 4. '

Kreises des deutschen Athletenverbandes ein Sportsfest mit
Volksbelustigungen in der Zeit vom 29. Mai bis 1 . Juni ds. Jz. ,
auf dem Platze der früheren alten Dragonerkaserne in der '
Kaiserstraße abzuhalten . Der Stadtrat hat gegen das Vorhaben
nichts einzuwenden .

Dem Bezirksamt werden unbeanstandet vorgelegt : das Ge¬
such des Fräuleins Emma Stecher , Schützenstratze 79 , um Er.
laubnis zum Weiterbetrieb des von ihrer Mutter in genanntem -
Hause eingerichteten Privatentbindungsheinis und der Frau
Katharina Bechtold Witwe um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank zum „Weißen Stern "

,
Durlacher Straße 45.

Der Stadtrat dankt dem Verband der landwirtschaftlichen
Konsumvereine für die Einladung zu dem am 11 . Mai ds . Js,
dahier stattfindenden Verbandstage sowie zur 10. Generalver¬
sammlung der badischen landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufs- - 1 ^
genossenschaften. Er ordnet gleichzeitig einen Vertreter zum Be¬
suche der Versammlungen ab . Ferner dankt der Stadtrat dem - s Erling bez>
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Karlsruher Fußballverein für die Einladung zu dem am Sonn¬
tag , 25 . April , nachmittags halb 3 Uhr, auf dem Spielplätze an
der Moltkestraße in Aussicht genommenen Fußballwettspiel , dem
Herr : : Altstadtrat Karl Hoffmann für eine dem städtischen Mu¬
seum zugcwendete Tvbereinersche Zündmaschine aus den Jahren
1820—1830 , dem Herrn Kaufmann Leopold Schweinfurth , der
Frau Kaufmann Cäsar Stein und der Frau Bankdirektor Hegel
für dem städtischen Krankenhause überwiesenen Lesestoff.

AuS der Haft entlasten
wurde gestern Abend der praktische Arzt Dr . Blos , der
seinerzeit festgenomen wurde , weil er sich gegen eine Pa¬
tientin vergangen haben sollte . Die demnächst stastfin-
dende Gerichtsverhandlung wird erweisen, ob die gegen
Dr . Blos erhobenen Beschuldigungen aufrecht zu erhalten
sind . -

fEin katholisches Spezereigeschäft zu heiraten /
wünscht ein katholischer Herr , der in seinem Leiborgan , dem
„Bad . Beobachter"

, gestern folgende Annonce für 25 Pf . pro
Zeile vom .Stapel ließ :

Einheirat .
Katholischer Herr , ausgangs der 30er ,

mit Barvermögen von 8500 Mk. , allein¬
stehend, aus achtbarer Familie , sucht und
wünscht tn ein Spezereigeschüft einzuhei »
raten . Fräulein , Witwe nicht ausge¬
schlossen , wollen Angebote baldmöglichst
unter Nr . 412 an die Geschäftsstelle des
„Bad . Beobachters " senden . Verschwiegen¬
heit zugesichert.

Tie sogen , „christliche" Weltanschauung wird vom
Beobachter" immer als die „alleinseligmachende " gepriesi
Wie Figura zeigt , stellt indessen diese christliche Weltanschcuv
die Ehe nnd einen Kuhhandel so ziemlich auf eine Stuf «
Und so was will sich über die Heiratsannoncen in anderen Zci>

'

tungen lustig machen und Krokodilsträucn über die Sitt
Verderbnis durch die Ringergruppe an der Götheschule ve
gießen ?
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Die BarketeeS.
Apollotheater . Das diesmalige Programm ist durchweg

ein gutes zu bezeichnen. Den Reigen eröffnet die Wiener So**
breite Mizzi Melizza , die mit ihren Vorträgen Beists
erzielt ; nicht minder auch die „ 4 süßen Mädels "

, die sck
Gutes leisten . Daß die musikalischen Clowns Freres Ch « :
trell , sowie Alice Markerl ( genannt die Streic ^ eh
jule ) Vorzügliches bieten , bewies der starke Beifall , der
Schluffe ihrer Darbietungen einsetzte. Sehr amüsant wirkt
Szene des Gesangs - und Tanzensembles Les 5 Se reift
in ihreni „Babhkostünl" . Das noch in gutem Andenken stehe»
obcrbaherische Kontrast-Duo Baumer u . Sohn mußte
zu verschiedenen Dreingaben bequemen , da der Beifall bei je
einzelnen Aufführung nicht enden wollte . Auch die Herr^
Burton u . Mayo in ihrem humoristischen Akt am dreifack

"

Reck wissen das Publikum in angenehmer Weise zu unterhalt^
Der Humorist Jacques Bronn mit seinen neuesten
gern , sowie einige Bilder des Apollo-Btoskop geben dem ^
gramm einen würdigen Schluß . Wer sich einige Stunden
Genusses nach des Tages Mühe und Arbeit leisten will , dein -
der Besuch dieses Programms sehr zu empfehlen .
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Sette 7. samsLag » den 24. April 1909. Sette 7.Grohe Aufregung
verursachte ein Vorgang , der sich gestern Mittag 1 Uhr an der
Ecke der Kriegstratze und Weiertheimer Allee abspielte . Alsdie 15jährige Tochter beS pr . Arztes Med.-Rat Dr . H. , Krieg¬straße 11 , nach Hause ging und in der Nähe ihrer elterlichenWohnung die Straße überschritt , bemerkte sie , daß ein jungerMmn , der 23 Jahre alte Kaufnmnn Z e i l aus Müttersholz i . E.ihr über die Straße in den Hof nachkam und sie auf der Staffeleinholte . Als dem Mädchen auf sein Klingeln die Türe vondem Zimmermädchen geöffnet wurde , trat auch er mit in denBorraum des Hauses ein . Auf Befragen des Zimmermädchensgab er zur Antwort : er wolle zum Herrn Doktor, er habe Herz¬schwäche und Schwindel und lehnte sich gleichzeitig an eineWand . Während das Zimmermädchen ihn in das Wartezim¬mer führen wollte und die Türe zu diesem öfnete, hörte sieplötzlich hinter sich die Tochter des Hauses schreien . Sie drehte

fich um ' und sah, wie Zeil das Mädchen von hinten mit beidenfcrtn packte und in jeder Hand einen Revolver hielt , derenWindungen nach oben gerichtet waren ; sie hörte ihn sagen :Mlhig , oder ich schieße dich tot !"
Das Zimmermädchen sprang zurück , ergriff .die Tochter an«inem Handgelenk und entriß sie der Umarmung . Auf dasHilfegeschrei der beiden Mädchen sprang Zeil zur Türe hinausdem Hofausgang zu . In diesem Augenblick kam .der Dieneraus dem Garten und da er vermutete , .daß das Geschrei mitdem davoneilenden jungen Manne im Zusammenhänge stehe,rief er ihm zu : Was ist da los ? Daraufhin , kehrte Zeil umund sprang wieder ins Haus hinein . Der Diener verfolgtePn von Zimmer zu Zimmer , trotzdem Zeil ihm wiederholt beideRevolver entgegenhielt und mit Totschietzen drohte . Als esd«n Diener gelang , in einem Zimmer den Zeil einzuholen,faßte er ihn an beiden Armen , worauf sich ein heftiger Kampfentspann . Während diesem fiel ein Schuß und der Diener be¬merkte alsbald einen brennenden Schmerz in seiner linkenLefftengegend. Das Geschoß , welches gleich nachher auf demFußboden gefunden wurde , durchschlug dem Diener das linkeVorderteil seiner Joppe , nicht aber auch die Weste , Hose oderdas Hemd , sodaß nicht feftgestellt werden konnte, ob die leichteVerletzung von dem Schutz oder während des Ringens auf eineandere Weise, vielleicht von einer Revolver-Mündung , herbei¬geführt wurde.

Schließlich wurde Zeil in ein Zimmer gedrängt und dortsolange in Schach gehalten , bis die Polizei kam , welcher er aufZureden die Revolver ausfolgte . Daraufhin wurde er vor¬läufig festgenommen und da sich inzwischen eine große Men¬schenmenge ansammelte , mittels Droschke ins Amtsgcfängniseingeliefert .
Zeil ist schon lange herzletdend, infolgedeffen er militär¬frei wurde und auch in ärztlicher Behandlung stund. Er ,warbeinahe vier Jahre in einem hiesigen Geschäft in Stellung ,do ihm das denkbar beste Zeugnis ausgestellt wird ; aber sowohlvon dort als auch von seinen Angehörigen wird er als Son¬derling bezeichnet . Auf 30. ds . Mts . .hat er sein« Stellung ge¬kündigt , um seines Zustandes wegen in ein Sanatoriumzehen zu können, wozu ihm seine Arbeitgeberin aus Anerkenn¬ung seiner vorzüglichen Leistungen einen Zuschuß bewilligte.'

Zeil behauptet nun , als er gestern wie gewöhnlich nach demMittagessen wieder in das Geschäft gehen wollte und zu diesemZweck durch den Erbprinzengarten ging, sei er plötzlich wiedervon Herzkrämpfenbefallen worden, die zwar bald vorüber waren,aber ihm jeweils längere Zeit heftige Kopfschinerzen und Schwin¬del verursachten . Aus diesem Grunde habe er bei Dr . H. Hilfesuchen wollen . Im Vorraum angekommen, wäre er infolgeeines Schwindelanfalles zu Boden gefallen, wenn er sich nichtnoch schnell an dem Mädchen hätte festhalten können. Vom wei¬teren Vorgang habe er nur noch eine dunkle Erinnerung und be¬teuerte , daß er weder ein Verbrechen geplant noch absichtlich' einen Schutz abgegeben habe. Die Revolver habe er sich gekauft,weil er seines Leidens wegen schon wiederholt mit Selbstmord¬gedanken umgegangen sei . Inwieweit seine Behauptungen rich¬tig find , wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.
heiraten
eiborgan, dem
r 25 Pf .

Kommt zum Turnen !
Dieses Wort möchten wir heute vor allem denjenigenjungen Leuten beiderlei Geschlechts zurufen , welche jetzt aus derSchule ins Berufs - und Erwerbsleben übertreten . Währendder Schulzeit gehören Leibesübungen zum Lehrplan , auch sonstgibts noch manche Stunde , welche im Freien zugebracht werdenkann. Dies ändert sich nach der Schulentlassung. Der weitausgrößte Teil der jungen Leute verbringt den ganzen Tag in derArbeitsstätte mit ihren mancherlei gesundheitsschädlichen Ein¬flüssen ( Staub , Rauch usw.) , sodaß es eine gebieterische Notwen¬digkeit ist, durch Leibesübungen für Erhaltung der Gesundheitund weitere Kräftigung des Körpers zu sorgen, damit er sichden mancherlei gesundheitlichen Gefahren gegenüber als wider¬standsfähig erweist. Aber nicht nur für die Jugend ist Turnennützlich ; Turnen ist die einzige Art von Leibesübungen, welchein jedem Alter betrieben werden und — was noch wichtiger —der körperlichen Leistungsfähigkeit jedes einzelnen ohne weiteresangepatzt werden kann. Gerade bei älteren Personen, - welchedem Ernst des Lebens täglich gegenüber stehen , ist auch derwohltätige , aufheitcrnde Einfluß des Turnens auf Gemüt und-Geist am besten zu beobachten. — Für alle — männliche undweibliche — Angehörige des Arbeiterstandes bieten die jetzt wie¬der bcginendcn Turnstunden der Freien Turner schaftKarlsruhe (siehe Inserat ) beste Gelegenheit zu Leibes¬übungen jeder Art . Gemeinschaftliche Turnspiele , Wander¬ungen , Schwimmen usw. sind weiter dazu geeignet, den Sommerüber den Körper zu kräftigen und gegen die Unbilden des kom¬menden Winters widerstandsfähig zu machen . Belehrende undunterhaltende Aufsätze in der „Arbeiterturnzeitung " und„Freie Turnerin "

(für Mitglieder unentgeltlich) bieten weitereAnregung und Weiterbildung , sodaß der Beitritt für jedes Ein¬zelne nur von Nutzen sein wird .

* Gewerkschaftskartell. In der Sitzung am Donnerstagwaren die Steindrucker vertreten ; sie fehlten also nicht,wie aus unserem gestrigen Bericht geschloffen werden könnte.* Auskünfte über Sommerreisen , Kurorte und Badeplützeerteilt der hiesige Verkehrsverein (Rathaus , Zimmer Nr . 2, zuebener Erde ) unentgeltlich an jedermann . Auch gibt er Prospekteund Führer aller bedeutenderen Sommerfrischen und Erholungs¬stationen kostenlos ab .
'

* Zitherklub Mühlburg . Als ein in allen Teilen wohlge¬lungenes Unternehmen kann man das am Sonntag , 18. April,in den „ 3 Linden "
veranstaltete erste Zstherkonzert bezeichnen .Das 10 Nummern enthaltende Programm war sehr geschmackvollzusammengestellt und dürfte Wohl jedem, der Freude an der edlenZithermusik hat , vollauf befriedigt haben. Jede Nummer wareine Glanzleistung . Besonders hervorgehoben sei aber das Pot¬pourri „Musikalische Blumenlese ". Sehr gefallen hat auch dasQuartett ,,D ' Oberlandler "

durch den exakten , gefühlvollenVortrag . Als einen Meister auf der Zither lernte man durchein Zithersolo den derzeitigen Dirigenten Herrn Karl Schwererkennen; besonders packend war der Teil des Solos , der das be¬kannte österreichische Lied „ Verlassen bin i" zum Gehör brachte ;das war ein Hochgenuß, der den Besucher für den Verzicht aufeinen Spaziergang bei dem schönen Wetter reichlich entschädigte .Erwähnt sei noch die Konzert -Fantasie „Aus tausend und eineNacht", bei der das Flötensolo des Herrn I . Müller prachtvollzum Vortrag gelangte . Den Schluß des genußreichen Pro¬gramms bildete ein flott gespielter Marsch „ Treu der Zither " ,der reich applaudiert wurde und die Spieler zu einer Dreingabenötigte . Der Zitherklub Mühlburg darf stolz auf seinen erstenErfolg zurückblicken, den er in erster Linie der Tüchtigkeit seinesDirigenten zu verdanken hat . Der hiesigen Arbeiterschaft sei derBesuch derartiger Konzerte aufs wärmste empfohlen, weil sievolkstümlich und daher für den Laien auf dem Gebiete derMusik leicht verständlich find. X . L.* Erhängt hat sich gestern Vormittag im hiesigen Amts¬gerichtsgefängnis ein Sträfling . Es ist der Taglöhner L. G.aus Kreiberg . Die Verbringung ins Arbeitshaus stand ihm inAussicht , weshalb er sich an seinem Hosenträger erhängte.

Privatpensionen . Der hiesige Verkehrsverein beabsichtigtfür die deimrächst erscheinende Neuauflage des „Führers durchKarlsruhe " eine Liste der hier bestehenden Pensionen, in webchen Einzelpersonen und Familien vorübergehend oder auslängere Zeit Kost und Wohnung finden können , zusammenzu.stellen . Inhaber solcher Pensionen sind gebeten, ihre Adressenunter Angabe der Zimmerzahl und Preise in der öffentlichenAuskunftstelle des Verkehrsvereins , Rathaus , Eingang Haupt-portal , Zimmer Nr . 2, abzugeben.* Unfug auf dem Friedhofe . Vom 7. bis 9. ds . Mts . wurde»auf dem alten Friedhofe 4 Grabsteine ganz erheblich beschädigtund an 4 öffentlichen Gebäuden und Schuppen eine große An¬zahl Fensterscheiben eingeworfen . Als Täter wurden 5 Knabenvon 7 bis 13 Jahren ermittelt .

Neuer vom Lage.
17 Personen ertrunken.Christiania , 23 . April . Beim Zusammenstoß des Damp-fers Edith und Oxford in der Nähe von Christiania sind 17 Per¬sonen ums Leben gekommen.

Von einem Löwen gebissen.Reichenberg i. B ., 22. April . In einem hiesigen Variete«ereignete sich gestern Nacht eine aufregende Szene . Beim Auf¬treten von Havermanns Raubtierkarawane wurde der Löwe„Turi "
störrisch und verweigerte den Gehorsam. E -c stürzte sichauf den Dompteur Havermann und biß ihn zweimal in den rech¬ten Oberschenkel . Des Publikums bemächtigte sich «ine furcht¬bare Panik . Havermann ist schwer verletzt. Er wurde in einhiesiges Sanatorium gebracht.

Beim Stiergefecht .Madrid , 22 . April . Bei einem vorgestern in Sevilla statt,gehabten Stierkampf trat der bisher noch nicht dagewesene Fallein, daß alle drei Matadoren von Stieren schwer verwurcket wur¬den , sodaß das blutige Schauspiel nicht zu Ende geführt werdenkonnte . Auch mehrere Zuschauer , die sich in die Arena wagten,wurden von den Stieren auf die Hörner gespießt und tätlichverletzt .

LriefkLSten der Redaktion.K. Sie brauchen die Erhöhung des Mietpreises ab 1. Aprilnicht entrichten. Sprechen Sie im Arbeilersekretariat vor. '
‘

Vereuisanzdger .Ettlingen . (Arbeitergesangverein „Eintracht ". ) Die Mitgliederwerden zu einer wichtigen Besprechung aus Sonntag Morgen11 Uhr in die Restauration Traut eingeladen.Freiburg -Haslach. Heute Samstag Abend: Versammlung derParteimitglieder und Volksfrenndleser im Lokal zum „ Mark¬grafen ". Beginn halb 9 Uhr. Zahlreiches Erscheinen istsehr erwünscht.
2167

Quittung .
Für den Wahlfond eingegangen :Von S . 40 Pf . — Von Wüstner 1 Mk . —- Von einer versch»benen Verlobung 50 Pf . Bisher quittiert 187,15 Mk., Summa :189,05 Mk.
Weitere Beiträge nehmen entgegen : Expedition des „ Volks- ,freund " ; K . Brandel , Kassier des Wahlvercins , Maienstrastr . 1,sowie sämtliche Vorstandsmitglieder .

Quittung für den 40 » Lanvtagswahlkrsis .Erlös von 35 Stück in Tcutschneureuth verkaufte Wahlfond¬marken 3,50 Mk. — Beitrag des Wahlvereins Knielingen 24 Mk.Früher quittiert 56 Mk., Summa 83,50 Mk .
öolk;tteunü -S«cddsnSl«»g » VÄ "

Sämtliche Schulartikcl sind zn haben,ist von 11—1 Ahr geöffnet. Morgen Sonntag

(Weiterer Text auf Seite 10.)
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WollmUSSöline , reichhaltigste Auswahl in den
neuesten Dessias, türkischen und japanischen Geschmacks, aparteBordüren, Streifen Ton in Ton » » .

__ fte _ I fiftgehalten,sowieFantasie-Dessins ■ ■ Vw

Imitierte Musseline ^ gross* Sortimente
in hellen und dunklen Mustern Mtfi »35

SatlllS , bedruckt, mit Seidenglanz, blau u. schwarz Fond,sowie helle moderne Dessins, _ <70 _ I OC^ ch in türkisch . Iflll » . /O li « 9

RlpS -
PlCjlieS , bedruckt, beliebter Artikel fürKleider und Blusen, in modernen Streifen- und Fantasie-

Desains , hell und dunkel . . . Mtl *
» »65 ” “*95

w 1
Durch die Notwendigkeit ,mein Lager bis zu dem
demnächst beginnendenUmbau meines Geschäfts¬
lokales möglichst zu räu¬
men# habe ich auch die
a 11 er neuesten Eingängesehr billig zumVerkauf ge¬stellt u . gewähre trotzdem— 10 % Rabatt. =

s. Jk

Poröse Hemdenstoffe
weiss und ecru

IWr. - .80- 1.40

Z©fll*
j uni, gestreift und kariert, waschechte Qualitäten ,für Kleider, Blusen und Hemden, a r • jain unerreichter Auswahl , . IVIls . * ^rö l »4U

Kleider -Leinen
uni mit kleinen Effekten, sowie
Bordüren .

, weiss nnd farbig, gestreift,
Mtr. - .53 — 1.65

Weiss © Wasch -Stoffe *» a..wähl, glatte Seidenbatiste, gestickte Batiste , durchbrocheneStoffe,Zefir, Rips-Piqu6s, Nattäs etc. WltI *
. - 38 1 . 80

Knaben -Blusen u . Anzugstoff ©in Drell und Satin etc., gute dauerhafte Qualitäten, gestreift,kariert und uni . . . . . . IVItlT * 50 2,25

Wilhelm Boiänder
, Karlsruhe

2180 Kaiserstrasse 121 .
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Sette 8. Samstag , den 24. April 1909. Sette 8.

Unser vierter
Waggon

Reue Lgypter

3eirbtlti
Pfd - 10 g

ferner
Neue

Malfa-
Karfoffel!

S Pfd. 33 Pf

Ztr . 1 0 Mk.

Gelbe

Salat-
Kartoffel

3 Pfd . 1 5 Pfg -

Ztr . 4 Mk.

Frischer FrauMschrrI

Kopf-
Salat
Kopf 10 Pfg -

Holländer

Rotkraut
in Köpfen von ca. 3 Pfd .

Pfd . I 3 Pfg -

Frische HMuder

Mm
Stück 30 Pfg .

Frische

Eier
extraschwer

2 Stück 1 3 Pfg .

Französische

3 Pfd . 40 Pfg-
Und

3 Pfd . 45 Pfg .

Spanische

Stück 5 Pfg-

Dutzend 55 Pfg .

Stück 7 Pfg-

Dutzend 7 5 Pfg -

empfehlen 2127 |_

Pfannkuch& Go,
. m. b. H.

in den bekannten
Verkaufsstellen .

Pateitanwait ^bureauKarlsruiie
C. Kleyer, Eriegstr. R Tel, 1301. 632

Möbel und Betten
Herren - u . Damen -Confection

auf bequeme

J . Ittmann
Lammstr. 6 Karlsruhe Lammstr. 6

Putzin

Flüssige

löse
-

alH .MRöte-F
Nur Geldgewinne .
Ziehung gai’ant. 12. Mai

M Gew
*
, ohne Ahzug.

440001t
2. Hauptgew .

200001«.
586 Gewinne

14000Kt.
2800 Gewinne

100001t
Innn & IU HLoselOM .
LuSe a Im. partnn,Liste an ,
empf. Lott .- Unternehm .

J. S«ier,,.l'Ä
InKarlsruhe : CarlGötz ,

Hebelstrasse 11/15,

Zlolz
zum Anfener », in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, Zentn.
Mk . 1 .50 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich ,

Karl Wilhelmstraße 66 .

Rastatteru.westfälische
Kochherde,

emailliert und lackiert,
Gasherde Saslampen .

GaSgliihstrümpfe , Zylinder .
Haus - und Kiichengcschirre,

Badewanne », Waschma¬
schinen „ Lchncewittcheu " ,
Wring - « . Mangmaschinen
in jeder Ausführung, sowie ganze
Einrichtungen von den einfachsten
bis zu den feinsten in großer
Answahl n . billigsten Preisen
liefert unter Garantie 1240

Ernst Marx,
Herde-, Ofen- , Küchen- u. Haus -

haltungsartikel -Magazin,
Luiseustraße 45 ._
Lin Posten

für daS Alter von 2—12 Jahren ,
nur lauter Dessins, werdenwegen
Aufgabe des ArtikelszuniSelbst -
kostenpreis abgegeben. 1740

21 Kronensfr . 31.

ES empfehlen ihre anerkannt vorzüglichengarantiert .
| naturreinen Weine 950 1

ftotweiti
per Liter von Pfg . an.

Spanische Weinhandlung

MaglnMaM ^ Lo.
tiiippurrmtr . 14, $chi!Imtr.29, Kheitufr. 4§.

Durlachmtr. $$, Lerslngrtr 2%
Durlach bauptrtr. si, Pforzheim,

Baden-Baden, Bruchsal und Heidelberg .

3 Durlaoli L
Mtttergrtifeh

gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬
nement empfiehlt 51

Mannherz , zur Blume
Metzger und Wirt ._

Oeffentlicbe Lesehalle, LWmSr-ße 35
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u . 8—10, Sonntags 10— 12.

30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

HUIankestr . 18 » , 1 . St ., ist ein
vS sreundl. möbl. Zimmer sof,
od. später zu vermieten. 2123

Solkiarii
Fahrrädei

Das beste Rad der Gegenwart,
Lieferung auf Wunsch gegen
Teilzahlung ,

Anzahlung 20 —40 M. Ab¬
zahlung monatlich M. 8—10.

, ReichsrHder bei ^ arzahlnär
t . M«5b,— an . ZubehÖrbilÜgst

•- Katalog umsonst .
J . Jendrosch & Co.

CharMiealMirg Ng. m

S. Rosenbnschi»y ]
en gros Specialhaus en detail

für

SS

Grösste Auswahl, Reelle Bedienung

Billigste Preise. 14
Mitglied d. Rabattsparvereins .

MAGGI1
Suppen -V/urfel

MO4
Oie Besten!

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

empfiehlt ft . likIISl ! EXPOll - U. M \ W l. 8ggslj !8sj
ihre

gieichmäsrfg »llk der Brauerei auf Flaschen gezogen .

0 vorzüglichen
“ ~

67 Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — ßekö

3 Posten Freitag , Samstag , Sonn
d . 28./4. 24 ./4.

Cravatten ZUenorm billigen Preis
Serie I Serie II Serie III

Mannheimer. - Lotterie
Ziehung 5. Mai 1909

2000 Gew. M. 6000,3500 usw.

zus . SO OOO Mark
Tiergew . mit 80 resp . 75% bar
Silberpreise mit voll.Geldbetrag

anszahlbar .
Lose ä 1 Mk . , 11 Stück 10 Mk .

Porto und Liste 25 Pfg.
Carl Götz 1852

Lederhandlung u . Bankgeschäft
Hebelstrasse 11/15 Karlsruhe ,
sowie J . Antweiler , J . Eck,
W. Mauz, H. Meyle, G. Schnei¬
der , J 1 Seiler , Chr . Wieder .

ItpfS gebrauchter, noch gut
erhalten , wegen Umzug

billig zu verkaufen. 2106
Karl Wilhelmstr . 22 , 5. St .

zum Aussuchen Stück

be.tehepd au, : Zügsttes , Diplomaten, SeUisthinder
in modernen Formen und geschmackvollen Farbsteilungen .

Enorme Auswahl in

farbigen Herren-Oberiiemden u. Sporthemden , Herrenhttfen u. HBrrenmiifzen
zu sehr billigen Preisen .

Ein Posten la . Gnmmihosenträger „ Herkules “ paar 68

2147

Geschwister Knop
'
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Waschstoffe
Leinen , Batist , Zefir, Pique , Satin , Kattun , Mousselin , Seiden -Batistför praktische und elegante Sommer-Kleider , Sommer-Blusen und Jacken -Kleider

Abgepasste Roben und Blusen . 2168

Spezial-Gaus für Stoffe CciplKimcr § tuende
» SrtiitHlqujHifaktBr.Qrtsdea

agerbierj
gezogen . .

Beköiinii»

stag , So*
I*.

I
- ■

I
1_

-
1

T r
I 6 Q Kaisorstrasse

1_ i 1
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mm b
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Ein Waggon 204s i

kMpt. Zwiebeln
iö för mich ejygktrofftll

ein Jtynnt nur 10 Mg.

ein Pfund nnr 11 Mg.

Matj. I)erlnge
tii SM nur 12 M

M» ■
^

I Zähringerstr . 21 , Durlacherstr . 56 ,Dnrlacher Alle « 32 , Gerwigstr . 10 ,IflMvgetftcaft « « , Güthestratze 23 ,[türnerftr . 9 , Mintheim : Hauptstraße . |

Telephon -Nr . 392 .

Lieferung von
Pferdefle ( scf).
Die Lieferung von Pferde¬

fleisch für die Tiere des Stadt¬
gartens für die Zeit vom 1 . Maivis 31 . Dezember ds . IS .
<ca. 6000 kg ) sollen in Sub¬
mission vergeben werden. 2156

Schriftliche Angebote mit der
Aufschrift »Lieferung von Pferde¬
fleisch " versehen, sind längstensMittwoch , den 28 . April ,vormittags 9 Uhr , auf unseremBüro, Ettlingrrstr . 6 einzureichen.

Karlsruhe , 22. April 1909 .
Stadt . Gartendirektion .

br ^ bompson
'

frei von

das beste Waschmittel . |
V* ff Paket 15 Pfg

itft 'k gebraucht, noch gut er-«JUp » haften u. gut im Brandist billig zu verkaufen.Mar iea str . 2/7, 3. St . recht».

Reitze,,. Kreit AL .2 Winkel , all. neu bill . zu ver¬kaufen. Uhlandstr . 9 , 2. St

KarlsruherAthleten-Gesellschaft.
Sonntag » den 25 . April ,abends halb 7 Uhr » im

SchrempP '
schenBierkeller ,« Beiertheimer -Allee Nr. 18,

Abend-
Unterhaltung

verbunden mit Mnstk , athletische« Auffühtungen ».Tanz » wozu wir unser« ver¬ehr!. Mitglieder nebst Angehörige, sowie Freunde und Gönnerdes Vereins höflichst einladen. Der Vorstand .Eintritt frei . Eintritt frei . 2162== === Dies statt jeder besonderen Einladung .

<o

■ ■ ■ Das Mädchen v#a Arles .

Kaiserstr.133
zwischen Marktplatz

und Krenzstrasse .

Programm vomj
22.- 28. April.

Kinemato -
graphischesDrama nach Alfons Daudet.Schmuckarie ans d. Op . „Faust u. Margarete “ .Gesang u. Darstellung y. Mm«, Sigrid Arnoldsen .I Das Grenzpanorama der italienischen Riviera .Wundervolle Naturaufnahme.Eine Kindstanfe mit Hindernissen .Humoristisches Bild.Die Skiläufer der italienischen Armee.Schönes Milit&rbild.

Ergreifend dram . Bild.Wundervoll koloriert .
Schöne Industrie - 1aufnahme.

Itenenmontiig .

| Eine Seilerei .
Ihr Besuchstag . Ürkömisches Bild.

Neue

DamMkl
Pfd . 48 Pfg-

in lustdichten 's,»Pfd .»
Paketen, englisch,

82 ^
KmsskM

Pfd - 23 Ms -

Smyrna-
Fkigk«,

" *
ss 20 « «.

Türkische

Jmtschkii
ohne Stein

Pfd . 4Ü Pf«-

empfehlen 2128
^

Pfannkucli &Co.
6 . m. b. n

In den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Total - Ausverkauf
-

Lm das giesse Lag« sdmeUstena za rfomen , wird sämtliche Konfektionweit tmter Preis verkauft .
Gelegenheit, wirklich gute Ware SO billig zu kaufen, sollte sich niemand entgehen lassen,

argarethe Dung ,
"

tsäS ^Karlsruhe, Kaiserstrasse SO *Augwahlseadungen können nicht gemacht werden .
Yerkanf nur gegen bar,

Liese

2049
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fl» die Uorstände der Krankenkassen sowie deren
Bereinigungen im veuiscften Reiche !

Auf Beschluß des letzten Krankenkassen -Kongresses berufen
die Unterzeichneten hiermit den 5. Allgemeinen Kongreß der

Krankenkassen Deutschlands zum 17. , 18 . und 19. Mai 1909 , vor¬

mittags 10 Uhr, nach Berlin , Happoldts Brauerei , Hasenheide
Nr . 32—88 ein. Tagesordnung : „Die Vorlage zur Reichsver»

srcherungsordnung" . (Die Referenten werden später noch be¬
kannt gegeben . ) Zu diesem Kongreß werden alle Orts- , Be¬
triebs-, Fobriks -, Jnnungs - , Knappschafts, und freien Hilfs -

Krankenkassen Deutschlands hierdurch eingeladen . Wir geben
uns der Hoffnung hin , daß die Krankenkassen -Vorstände die Not¬

wendigkeit des Kongresses einsehen werden , da es gilt , der Regie-

rung unsere Wünsche hierzu gemeinsam zu erkennen zu gebe».
Wir ersuchen daher alle Vorstände genannter Krankenkassen , un-

verzüglich Stellung zu nehmen, Delegierte zu wählen und den

Kongreß zu beschicken . Wo mehrere Kassen an einem Orte sind ,
können diese auch gemeinsam zu der Beschickung des Kongresses
Stellung nehmen. Die Kosten für die Beschickung trägt jede
Kasse resp. Kassen -Vereinigung selbst . Der Kongreßbeitrag be¬

trägt für jeden Teilnehmer 5 Mk . Dieser Betrag ist vorher mit
der Anmeldung zum Kongreß nur an die Unterzeichnete Zew
trale , Berlin Engel -Ufer 15 , an E. S i m a n o w s k i einzusen¬
den , wonach jeder Gemeldete die Kongreßmitgliedskarte zuge¬
sandt erhält . Es ist daher notwendig, daß jeder Delegierte seine
genaue Adresse angibt , damit ihm die Karte auch zugestellt wer¬
den kann. Anträge für den Kongreß, welche die Tagesordnung
betreffen , sowie sonstiges geeignetes Material ist spätestens bis

zum 10. Mai ds . Js . an die Unterzeichnete Zentrale einzusenden.
Jeder Delegierte muß als Ausweis eine Mitgliedskarte oder

ein von seinem Krankenkaffen-Vorstand oder von seiner Kaffen -

Vereinigung ausgestelltes Mandat haben , in welchem die nach¬
stehend ausgeführten Angaben gemacht sind . Auf der Anmeldung
resp . Mandat ist die zu vertretende Krankenkasse sowie der Mit¬

gliederbestand vom 1 . April 1909 genau anzugeben . Ebenso ist
anzugeben , ob der Vertreter Arbeitgeber , Arbeitnehmer oder

Kasserrbeamter ist. Die Bezeichnung: „Vorsitzender oder Vor¬

standsmitglied " genügt nicht .
Das Kongretzbuveau wird am Sonntag , 16. Mai , von vor¬

mittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr, in den Festsälen im Grand -

Hotel am Alexanderplatz ( Eingang vom Alexanderplatz) geöffnet
sein. Es können dort unter Vorzeigung der Mitgliedskarte die

Kongreßabzeichen und event. Drucksachen in Empfang genommen
werden.

Die Zentrale für daS deutsche Krankenkaffenwesen.
E . Simanowski .

Der Zentralverband von Ortskrankenkaffen im Deutschen Reiche.
I . Fräßdorf , Dresden .

Der Verband der freien Hilfs -Krankenkaffen.
G. B l u m e , Hamburg .

Soziale Rundschau.
Ein Acrztestreik in Nürnberg . Die Organisation der Aerzte

in Nürnberg hat den Vertrag mit sämtlichen Krankenkassen ge¬
kündigt und verlangt jetzt — unter Berufung auf die teuren
Lebensmittelverhältnisse — eine Erhöhung der

Honorare um 25 bis 50 Prozent . In einer gemeinsamen
Sitzung der Krankenkassenvorstände wurde einhellig die Ansicht
kundgegeben daß die Forderungen unter keinen Umständen be¬

willigt werden können . Sämtliche Kassen erklärten sich solidarisch
und wählten eine dreizehngliedrige Kommission, die nach Bedarf

vergrößert werden kann und die die Verhandlungen mit dem

ärztlichen Bezirksverein führen soll . Auffallend ist , daß der Ver¬

trag mit der Gemeindekrankenkasse nicht gekündigt
wurde.

ticwcrltscbattlicbcs.
Die Lohnbewegung der Schuhmacher in Konstanz hat zum

Ausstand der Arbeiter geführt , nachdem die Herren Meister den

eingereichten Tarif mit recht nichtssagenden „Begründungen "

rundweg ablehnten und durch nichts zu bewegen waren , mit den

Arbeitern in Unterhandlungen einzutreten , was auf die sonst

zur Schau getragene „Friedensliebe " der Herren Meister ein

sonderbares Licht wirft . Besonders der Herr Obermeister S .
Glatt versteht es , den Mantel nach dem Winde zu hängen. Den

Arbeitern gegenüber erklärte er fortwährend daß er nicht der

letzte sein will, zu bewilligen ; in den Versammlungen der Meister
aber fordert er dazu auf , ja keine Konzessionen zu

machen . Ms zwei Meister Herrn Glatt ' ersuchten, er möchte

nochmals eine Versammlung einberufen , da es schließlich doch am

besten wäre , mit den Gehilfen in Unterhandlungen zu treten , er¬

klärte Herr Glatt , daß er eine Versammlung anberaume , aber

zu dem Zwecke, die Meister noch mehr gegen die Forderungen der

Gehilfen scharf zu machen . Wir wollen Herrn Glatt die Berech¬

tigung hierzü nicht abstreiten , würden es dann aber für schöner
und mannhafter halten , auch den Arbeitern gegenüber nicht
immer den „Loyalen" zu spielen. „Die Gehilfen können 14 Jahr
und noch länger streiken, wir können eS aushalten usw.

" So und

ähnlich drücken sich die Herren Meister aus , was doch nur be¬

weist, daß es den Herren gar nicht schlecht geht und das Gejam¬
mer über schlechte Zeiten und geringen Verdienst nicht so ernst

genommen zu werden braucht und die Meister wohl in der Lage
wären , eine Verbesserung des LohntarisS eintreten zu lassen .
Was die Herren Meister über die gegenwärtigen Verhältnisse und
über die Lage der Arbeiter sonst noch zutage gefördert haben, be¬

weist uns nur , daß sie entweder von diesen Dingen keine Ahnung
haben oder aber die Gehilfen absichtlich verspotten wollen und

die Denkfähigkeit des Publikums so niedrig einschätzen , daß dies

geradezu beleidigend ist. Für heute wollen wir ihnen die Sache
schenken und ihnen vielleicht ein andermal Gelegenheit bieten ,
für ihre hirnverbrannten Ansichten auch die noch fehlende Be¬

gründung beizubringen . Daß die Forderungen der Gehilfen
nicht übertrieben und die Meister in der Lage sind , mehr zu be¬

zahlen, dürfte dadurch zu erweisen sein, daß nachstehende Firmen
bewilligt haben und ersuchen wir besonders die organisierte Ar¬

beiterschaft von Konstanz, bei Bedarf an Fußbekleidung hierauf
Rücksicht nehmen zu wollen: WaSmer , Neugaffe Schlump ,

b erg er , Jnselgasse, Argast , Rehegasse und Dwa rch , Kreuz-

lingerstraße .

strenge Herr Major mit donnernder Stimme die Hammeln
und Koffern nur so in der Luft herumfliegen ließ . Doch noch
nicht genug , auch ein jeder der Anwesenden hatte die Ehre und
das Vergnügen , vom Herrn Major g e d u z t zu werden. Wir
glauben denn doch, derartige Vorkommnisse werden nicht daM
beitragen , die Liebe zum vaterländischen Dienst zu erhalten
oder etwa zu fördern . Wenn man schon als Aktiver verschiede»,
denes einzustecken hat , so kommt es doch gedienten Leuten , Be,
amten , Bürgern , Familienvätern zu , daß sie mit derartigen
Titulationen verschont bleiben.

Wenn's in einer sozialdemokratischen Zeitung
stünde, würde man an die Mitteilung daS übliche Fragezeichen
setzen!

Gesckättttckes .

Sei

Ei ps Julius StrauD, Karlsruhe Mg
Kaiferstraße 189 , zwischen Herrsa « und Waldstraße.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz»
stoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren, Hand¬

schuhen , Strümpfen, Kravatten , Fächern re. re . r" i
Ständiger Eingang von Neuheiten . — Telephon 372.
Blusen , halbserttge Robe » rc. sehr preiswert !

R . Pahr

solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 351

neues vom Lage.
Kgl . bayer . Hammel .

SZ3/ir lesen in einer bescheidenen Ecke der militärftommen
„Augsburger Abendzeitung" :

Schwaudorf , 16. April. Bei der gestrigen Frühjahrskon -

trollversammlung waren ungefähr 200 Mann Landwehrleute
aus allen Ständen , Beamte , Bürger , Familienväter usw . usw .

versammelt , um ihren Pflichten als Soldaten zu genügen.
Aber nicht Sirenentöne klangen da an das Ohr , als der ge-

■Kinder«
nahrung

F-Kranken-
kost.

Hervorragend bewährte
Nahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

u. leiden nicht an
Verdauungssiöru

Sunlichi
’ Seife

ist selbst bis in die kleinen und kleinsten Ortschaften des Reiches gedrungen.
Die sorgsame hausfrau wird sich freuen,diese in ihren Eigenschaften im m er gleich»

bleibende,zuverlässigeFreundinauch überall in derSommerfrische zu finden. Man
bestehe aber immer auf Ausfolgungdes Originalfabrikates u .weise anderes zurück

Billigstes ::

| AugustSchindel jr.
:: K,«Matze 69 QlirlaCh H-«M >ße 69

empfiehlt für

J Frühjahr und Sommer
’S sein reichhaltig , gutsortiertes Lager in

• Herren- , Burschen-
und Knaben-Anzügen

bet streng reeller Bedienung . = == ==

Geschäftshaus.

Bekanntmachung .
Nr. C. 2573 . DaS im neuen Schulhans des Stadtteils

Mühlburg — Hardtstraße Nr . 1 — eingerichtete Schulbad
kann auch als Volksbad benützt werden und ist zu diesem
Zwecke jeden Mittwoch Abend von 5 — 10 Uhr für Frauen
und jeden Samstag Abend von 5 —10 Uhr für Männer
geöffnet .

2138
Ein Bad (Brausebad ) kostet 5 Pfennig.
Die Badenden müssen die Badhosen bezw . die Badeschürzen

und bk Trockentücher mitbringen .
Karlsruhe , den 21. April 1909 .

Der Stadtrat :
Dr . La u l. Neudeck .

Deutscher IWrtßUarbriteroerbanö
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Karlsrnhe - ÜEühlburg . Samstag , den 24 . April »
abends 8V2 Uhr , im Gasthaus zum Saalbau Mitglieder -

Bersammlnng . Tagesordnung : Vortragüber „Homöopathie
und Naturhcilkunde ". Referent Herr K a d n e r aus Pforzheim .
Zu dieser Versammlung wird ein zahlreicher Besuch unserer
Mitglieder erwartet.

Feilenhauer . Sonntag , den 25 . April , vormittags
Punkt IO Uhr , in der Restauration Traut in Ettlingen
vierteljährige Berufsverfammlnng .

Am Samstag , den i . Mai » bleibt das Geschästslokal
geschlossen. Die Krankenunterstützung wird deshalb Freitag,
den 36. April , mittags von 4 Uhr ab ausbezahlt. 2126

Die Ortsverrvaltung.

CentvahKeanfen « tmh

Sterbekasse h. Tischler
Eingeschriebene Hilfskaffe Nr . 3 , Hamburg .

MgUeäer -Versammlung
am Sonntag , de« 25 . April , vormittags 1/210 Uhr, im

„Auerhahn ", Schützenstr . 58 .

Tagesordnung : 1 . Rechenschaftsbericht ». Kassenbericht .
2 . Neuwahl der OrtsverwalkUng .
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen bittet 2150
Die Ortsverwaltnng .

J . Blum ’
Lug- und

Storwrrichl
wtt S Stangen f. Bor
L Stau », f. Stör «. A
Fertia »um Gebrauch. Jeder I

dieselben auf« und abmach«

PsHerfe Holzfäller
in allen Langen

Solid« und dauerhafte &

Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preirst
gratis. Nur bei

mW * Blum , Schützenstr .

MS * Rabattmarken . ’TB

47515

| Siebs
Taff«

I wir <
I preis
reinfd

Hart 3üehle, Karlsruhe
Kaiserstr . 149 Inh . : A . Schuhmacher Telephon ISS!

Spezialgeschäft f. Kleiderstoffe, Seidenstoffe , Besatzirtikel u , Spitz »» i
Spezialität: Lyoner Seidenstoffe zu billigsten Preisen
Sämtliche Neuheiten der Saison Eig. Modejonrnal

"

0» n . .

Kaufhaus zum Beist Treibnrg i. 3r.
Vorteilhafte Einkaufsquelle

für Buckskin , Kleiderstoffe , Leinen - und Banrawollwaren, ;
Gardinen, Teppiche, fertige Wäsche, AusstenerartikeÜ
Bettfedern und Flaumen, komplett aafgerichtete BettenI
für Kinder und Erwachsene . Grösstes Lager am Platze, j

Jos « Herzog Nachf «, Müosterplalz 9.
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Sonntag , den 25 . April

Großes ErSssMgs-ßiNljl
in den neu renovierten Lokalen ; ausgeführt von einer
ehemaliger Militärmnstker .
Anfang 4 Uhr. Eint

Reichhaltiges Buffet und ff. Sknner Bier ,
dunkel, bestens empfohlen . Es ladet ein

Franz Fahler. Wirt
- Kailerstratze 57 . -
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Liebhaberneiner gute «
Tasi« Kaffee empfehlen
wir als besonders
preiswert —garantiert
reinschmeckend — unfern s

lySPfunb C9U P ^
I stets frisch gebrannt aus‘

unserer eigenen
8iroceo --Kaffee -

RSsteret
I mit elettrischem Betrieb , j

garantiert rein
I per Psd. AA ,von 9U Pfg - an

garantiert rein
lper Pfd . Est A

von F V Pfg - an

| F per Pfund von

10 Pf - und 1 SR. an

Wrsktzilliltt
^daS Netto-5-Pfd .-Paket !

rhstall 1 . 22 I

I offen Pfd. 24 Pfg.
feinst gemahlen

Rchmide
M 23 Pfg .

empfehlen |

inkuch& Co.«• « . b. H.
i» den bekannten
Perkaufsstellen .

M. Ardeiistml
tnimhk,

gerstr. 10 « . Tel. SSS
MS,eit von 8—12 >/r undL- 7 Uhr werktäglich.

Bermittlg . männ¬
licher v . weibl.
Arbeitskräfte jeb.Art, auch für den

Haushalt .

^ dere Abteilung für
^ rhrvermittlnng .

Vermittlung Nei»' ner Wohnungen»nd Schlafftellen.
. „

**■ Unentgeltl. Rat^ B* { und Auskunft an
Minderbemittelte
über Rechtsange¬
legenheiten jederArt, insbesondereim Gebiet des
Arbeits-u.Dienst¬
vertrags und der

- BersicherungS -
h nc 1 Gesetzgebung
jyg « (Kranken -,Unfall-u. Jnvalidenver »

Ncherung).
und WohnungS«

sowie die Rechts .>°ird vsllig k»fte«lo -
^ SSL« ebeitSomt .

m
. •-r ; ; . .. . v * * * .
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Dl » fdsslat« and vollkmmnsnst« • . lhlltltli «
Waschmittel

wm BTMicr unerreichter , gcrsdeju wunderbare* Wsreh - undBlsiehkraft . Wischt die Wisch , ▼an selbst ln(inviertel bi* einhalbstündigem Kochen , macht *1« rein un#blendend weis* , frisch und duftig wie von der Sonnegebleicht I Reiben, Boraten, Waschbrett, «eibat Sdfs undSoda sind entbehrlieb, daher gana « norme Crsparnltan Zeit . Arbeit und Geld f Garantiert unschädlichbei jeglicher Anwendung. Pakete i 31 und 65 Pfg.

Verbessertes , im Gebrauch billigstes , unerreichtesSeifenpulver . Garantiert unssbUUch . Kein Susan uwSeif* und Soda erforderBch I Erleichtert bedeutendda* Wasche*da nur Wohra« Mtchxsfbsii sott Hand oder tiaachta « oOd*. DUWuchs « W «shneewsts« und srbllt den frischen GsrsCh dssRasenbleiche. Paket 25 Ptg.

In Verbindung mit Seife, gans kenrorragendt * WasShndttsl. bsstssErsatx IQk Soda vorxSgJIcb nn Elnsetsen oder Einweichen ds»Waacbfc «um Reinigen «cm schmutzigem Kttchrojsschfrr wd
BolzgedUso elo

Oben genannte 3 ArtiKel In allen Än«
schlägigen Geschäften za erhalten.BMutg s Maünstsm Hsslnl A Co«

Ausnahme - Offerte
= in Kohlen

.
=

Wir offerieren:
I * englische Bansbrandkohlen

MuB I oder II gesiebt k lfk. 1.30MuB III gesiebt ä „ 1.25stfickreiches Fettschrot k „ 1.15"

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in nur erst¬
klassigen Qualitäten.

Ruhrkohlen , Koks , Brikettsin Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen . 848Annahmestelle : Friedrich Schaler , Schützenstrasse 44 .

Süddeutsche .
.

" ",Bureau : Frledrlchsplafz II. m . b . H . Telephon Nr. 665 .

Stadt . Arbeitsamt .Zähringcrstraße 10 « .— Geschäftszeit von 8
Gesucht für hier «nd

männlicher Arbeitsnachweis r
Stnhlbaner auf feine Stühle ,Kastenmacher auf Luxuswagen,Modellschreiner für Fabrik.
Holzmaschinenarbeiter ,
Vertikalgattersäger , '
Geschirr - und Wagensattler ,Handziegler ,
Schneider auf Groß - und

Kleinstück,
Lehrlinge für Handel und Ge¬werbe.

Im Wirtschaftsgewerbe
suche» Stelle :

Restaurations - und Hotel¬köche,
Oberkellner ,
Kellner ,
Hotelsekretär,Küchenkontrol -leur ,
Geschäftsführer . 2186

Telefon « SS .12 »/, «nd 2 - 7 Uhr . -auswärts für sofort
weiblicher Arbeitsnachweis r
Fabrikarbeiterin »««,
Expedteuttn ,
Verkäuferin ,
Lageristin .

Für daS Wirtsgewerbe rLehrmädchen ,
RestaurationSköchinne »,Beiköchinnen ,
Küchen -, Hans », Zimmer - und

Kindermädchen .
Stelle suchen :

Perfekte Köchin ,
Kellnerinnen (auch z . Aushilfe) .

Für den Privathaushalt
gesucht und suche» Stellen

Zimmer - «nd
Küchenmäd -
chen,

Köchinnen ,
Mädchen für

alle ».

Nachm . 4 bis
6 Uhr Unter-

handlundZ-
gelegenhert in

besonderem
Zimmer.Der Vorstand.

Herrschaften! Dienstboten!
Hur Beachtung !
Werktäglich 4—6 Uhr nachm,völlig unentgeltliche Vermitt¬lung von Hansangestellte «jeder Art .
Besondere» Nnterhand -

lnngszimmer.
Attt. Arbeitsamt.

Weiblicher Arbeitsnachweis .Geschäftszeit 8—12 »/, und 2—7.Telefon 629 . 2122

Bad-Anstalt I
Kapellenstraße 64 .Empfehle besteingerichtete

Wannenbäder mit kalter undwarmer Douche 447Preis mit Wäsche . . . 40 -ZAbonnements f. 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr .

Gart Schreier .

ans Rdsts u. Ge-
legenheitsk &ufe

angefertigt , mit
gutem Futter und

vorsflglichem
..Schnitt zn Ein¬

heitspreisen
Serie I

Z9 n.
Serie II

35 M.

3uUus Löwe
>ie( Karlsruhe

Werderplatz 25
Mitglied d. Rabatt -Spar -Vereins .

Große eiserne » eleg . 2109
Kinder -Bett$telle

neu , für nur 12 Mk. zu verk.Herrenstr . 6 , 2. St . Hth.

| Zso FrQiiatirs-
Rnspitz

la .
o» a * *— *-
rRMMMW

l schnell »rsckwab. in »es-1 ULIoIuhm /Lssei IfOlwOfOM MsavWW fnw
Musterkseten. He total !

ha p haben fM ) j

BsMä«
40 «
70*bj

Fossbodetia
»Start “

prnchtoö » hasG Nichh
staubt nicht

fftlg i*^ TtfrrTa — >

60 »
(um io m * mm |

8ÄrB »
I m -o- _ » || jtUb Vtfin w999 | fOO |

35 * a
18 «h |

Prizttdier
— « ato —

doe

SdnnirDBl-
IMIM

grob, feia »der mtttel |

Slermd
» ja

Panamarfnde
- 8 »

liaonkocb&GS
flw m . k ■ .

I ei >UU pftmiatcq bi
tomfOpeSea .

Mühlburg.
Wohnung mit 8 Zimmernund Küche nebst Zubehör im4. Stock für 380 m p bet«mieten. 8001

Gluckste . 1, 4. Stock.

* Dnrlach . |
Gasthaus j . Slutue s

Telefon 24 . Telefon 24 . $
Empfehle fortwährend

ijiff. Schinkeuwnrst ,
„ Lyon erWurst, C#„ Preßkopf , A„ Frankfurter Leberwnrst , jZL„ Frankfurter Griebenwnrst , ka„ Schinkenroulade , hk

Schinken roh «nd gekocht. Cf
Spezialität : «yBlumenwürste ,

Bockwürste ,
Fleischwiirste , yBratwürste . 60 f )friedrieh JYiannherz %

Metzger und Gastwirt.

i i
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Samstag 24 . , Sonntag 25 «, Montag 26 . d. Mts .
'Ureis-Kegeln

im Gasthaus zum „Nutzbaum".
Nur wertvo lle Pr eise, bei zehn Serien eine

ffläT Frei -Serie .
Versäume kein Kegler zu kommen ._

2163

Westendhalle Mhlhurg .
Sonntag , den SS . April , nachm . 4 Uhr , im Garte » ,

größter und schönster am Play «

der Mühlbnrger Kapelle .
Eintritt frei . 2178 Eintritt frei .

Xaver Marzluff.

Achtmg ! Lchtmg !Hilderhof !
Morgen Sonntag :

ESONZERT
wozu fr rundlichst einladet 2171

Fried . Hilderhof ,
Angartenstr . — Anfang 4 Uhr ._

KM - Ad
'

,
kaust man bekanntlich am besten u .
billigsten bei 2176

J . Hess ,
Karlsruhe , Kaisersfr . 1Z3.
Zprsiilgtschiist nah Urrsaudhass
für Kistlemsge » v. Korbwire«.

Versand franko .
— — Katalog gratis . -

Der weiteste Weg lohnt sich.

2179
10 °

lo Rabatt
auf sämtliche

I>erreii-Hleider$toffe.
Ganz enorm billig

gebe die noch einzeln MA f * Jk a
vorhandenen w# O Ws UI

Arthur 8aev
1 Treppe hoch Kaisersti ". 93 1 Treppe hoch |

Telephon Nr. 2665 .

Koher Aerdienß
bis 100 Ml . wöchentlich können Leute aller Stände d . Vertretung ,

Alleinverkauf guter Millionmassenartikel verdienen . Betriebs¬

kapital und Berufsaufgabe nicht nötig . Kosten !. Auskunft erteilt :

k. fl. Bennewitz, Osehafz i. Sa. 18.
2170 Postfach 8 .

Durlach
Hauptstr, 22SS l Birl

Empfehle mein großes Lager in

Kleider - und Blusenstoffen in
nur modernen Farben und Deffins
Wollstoffe

Satin
Zephir
Leinen
Batist
Alpacca
Organdy etc.

Billigste

Fir
Rt>ta-Mge

Tennis
Drell
Satin
Leinen
Samt
Bord
Wollstoffe
Hosenzenge

Freiburg .

beim Martinstor
(Tramhaltestelle ).

Sonntag , LBorstellnnge « ,
nachmittags 4 Uhr ganz

besonders interessante

Damen-
JMnghärapfe

Ferner die Burleske

C51n in Sertin
sowie das unverkürzte

LMsliM »-
Progrmm .

Abends 8 Uhr Fortsetzung
der Ringkämpfer

Frl . Richter (Schlesien ), geg .
Frl . BobrowSky (Rußland )
Frl .Meister (Westfalen ) geg .
Frl Chrtstenzen (Dänemark )
Frl . Kaminski (Polen ) geg .
Frl . Simfo « (Hannover ) .
Von 11 — 12V,Uhr vormittags
das letzte Familien -Früh -

kouzert mit Extra -
Einlagen bei freiem

Eintritt . 2163

» L^ ilhelmstv . » 1,1 Tr . , ist ein
'VÜ freundl möbl . Zimmer sof.
oder später billig zu vermieten .

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Ge -
ficht , rosiges , jugendfrisches Aus¬
sehen , weiße , sammetweiche
Haut und blendend schönerTeiut .
Alles dies erzeugt die echte

Atkckeupstrd -KUieomUch 'Skise
v . « ergmaun u. Ho., Iiadeöeuk
ä St ' 50 Pf . bei : 1058
Kroneu -KpotheLe , Zähringerstr .
Adler -Apotheke , Schützenstr . 21 .
Hart Aoth , Hofdr . Herrenstr . 26 .
K . Aieker , Kaiserstraße 222 .
Aul . Dehn Nchf., Zähringerstr . 55 .
W . Hscherning , Amalienstr . 19.
In WüykSurg : Strautzd ' ogerie .

Neu ! Für Iladfahrer , Neu !
Wotorfahrer und AutomoOMlleu
ist Paranit das beste Schlauch -
dichtungSmittel . Parantt dichtet
alle während der Fahrt vor -
kommeaden Verletzungen durch
spitze Gegenstände , Scherben ,
Nägel , Steine re. Bestes Mittel
für poröse Schläuche . Paranit
ist frei von scharfen Bestand¬
teilen , welche dem Gummi schaden.
Nicht zu verwechseln mit anderen
minderwertigen Mitteln . Pa¬
ranit ist zu haben pro Beutel
40 Pfg ; beim Generalvertreter
kose ! Eli , Karlsruhe , Grenz¬
straße 2. Wiederverkäufer überall
bei gutem Verdienst gesucht. 2173

ürntuM tzilldttkleider
werden billigst angefertigt .

Schützenstr . 62 , 3. St .

Neuheiten
Trühjahr 1909.

Herren-Sacco-AnzOge 19
®*

«. 39*
moderne Formen , solide Verarbeitung , gute Stol

Br.

Herren-Sacco-AnzfioB « 40°°
«. 68* _a , »oa«be tl

K »nnemei
75 Pf-, vie

»BllBB-Äeeo-ABzLgB m. 70°°
,.i. 95<KfJ £s

elegante aparte Ausmusterung , modernster Schnitt
hochfeine Verarbeitung.

r Wirunterhalten 28 verschiedene Herren -
^ Grössen beständig auf Lager und sind da¬
durch in der Lage nicht nur für normale
Figuren , sondern auch fürkorpuleute wie
auch für aus serge wöhnlichgrosse Herren

gut sitzende Garderobe zu liefern .

Herren-Paletots
“

«: 2I50
Herren-Raglansin den Preis¬

lagen M. 3600
bis

Herren-itise- ». sport-Ulsler ». 4500
h, 88'

Unsere fertigen Paletots sind fast sämt¬
lich auf Rosshaar gearbeitet , behalten
daher ihre Form und sind unübertroffen
inbezug auf Passform . Chic und Ver¬

arbeitung .

Spiegels uieli

Ich nehme heute meine ärztliche Tätigkeit wieder i

Skr. raed. Otto SIoos
Arzt für Physika !, diat . Heilweise .

Karlsruhe Kriegsirasse

Lüster-
Joppen

Knaben -
Wasch-Anzöge

zu
1.95,2 .80,3 .50,4 .75

Knaben -
Wasch-Blusen

zu
75 tg 1 .10, 1.65

Knaben -
Wasch-Hosen

zu
93 tg 1.10, 1.40

Knaben -
Buxkin -Hosen

zu
98 4 1.20,1 .45, 1.60

Knaben - Anzöge
aparte Fassons ,

zu
3.80, 4.95, 6.50, 7 .50

Bureau -
Joppen

Arbeiter - Hosen
zu

2.30, 2.75, 3.50.

Das Tagesgespräch von ganz Karlsruhe sind die enorm billigen

Preise des neu eröftneten Kaufhauses

Blaue
Leinen-Anzöge

zu
3 .50, 4 .50, 5 .20.

Schul-Anzöge
zu

3.50, 4 .80, 5 .60.

Posten
Herren-Anzöge

zu
11 . —, 12 .50, 13. - .

Kaiserstrasse 115 , Ecke Adlerstrasso ,

sowie die elegant sitzenden Anzüge bei bester und solidester Ver¬

arbeitung und reizenden Muster-Auswahl,

Besichtigen Sie unsere 8 grossen Schaufenster .

Wir offerieren so lange Vorrat reicht

Herren-Hosen
Neuheiten

zu
4.75,5.50,680,7 .50.

Posten
Herren-Anzöge

i zu
14.—, 15 .50, 17 .80.

Herren-Anzöge
hochaart

zu •
18.—, 19 .50, 21 .—.

Macco-Hemden
zu

1.45, 1. 75, 2.10.

Einsatz-Heinden
zu

2 .50, 2.90, 3.40.

Macco-Hosen
zu

1 .35, 1.50, 1 .85 .

Normal -Hemden
zu

1 .35, 1.65, 1,95.

Fatasie - Westen
reizende Auswahl

zu
1 .85,2 .75,3 .50,4 .95 .

MUhM
aller Art Kauft md

und billig tiiü
Auktionslol
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Binsen !
staunend biM

Eine gr . Auswahl »w
Damenblusen in weiß, "

allen Farben u. Weitest
fertige Wollbatist -Bd
verziert . St . 4.75 M ., -
tisi -BIusen St . von .
Woll - und WollmousiüU
seidene u . Stickereibluse»,^
und Unterröcke zu jedA
Hirschstr . 62 . pari . >
daher sehr billige Pn

ScbnMahriK ^
Empfehle mein gri^tz

in Schuhware «
Chevreaux , Boxk«

nur guter , feinster »
bei billigsten Preisen-

Niederlask
Sruosskuschasissil»
ArbeitS - « .

^

großer Auswahl ,
Für sämtliche Arb

äußerste Garantie -

Wilhelm
'

Schuhmacher »

Plühlburg ,
‘

am B a hn jj

2 „ t« tn L
Rintheim , Haupv »

Zähringerstr .
-O rechts , ist ein
Zimmer billig zu l
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